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Ann nach anfebung götlicher 
vnd menſchlicher oꝛdenung vnnd 
gelaczt ein peglich vatter vnd mü- 
tet gebꝛechelicheit fo iren hinden befunder 
die noch in kintlichem alter vnder ſiben ia 
ren ſeind / durch iren vn Heß vnd verſaum⸗ 
nulz zů ſteen zů verantwurten vnd ze büffe „un Gen etz 
ſchuldig ſeind / vnd aber ſollich verſaum⸗ | 
nutz zů zepten auß vnwiſſenheit befchehen : 4 ei f bu 
mag alſo das vatter noch müter nit verfee- "no 
en noch erkennẽ wie die kind in geſuntheit 
vnd in kranckheiten gehalten werden ſollẽ 
vnd doch durch ſolliche vnwiſſenheit wa 
die durch vnfleiſz dar kõmet nit entſchuldi 
get ſeind / bin ich Bartbolome? metlinger 
in ertzney doctoꝛ von Augſpurg mer male 
bewegt durch krafft des almechtigen got 
tes difen kurtzẽ auſzug ze begreiffen darauſz 
ein peglich varter vnd můter ab nemẽ vnd 
verſten mögend / voie erſtgeboꝛne kind vncz 
‚zu den ſiben iaren in geſuntheit auch in krã 
keiten gehalten werde ſollend ze lob got dẽ 
almechtigen vnd feiner werden můter Ma 
rie der iungkfrauwẽ gememem nucz ze gůt 
vnd mich felbs in erhebung eigener ſynn⸗ 
licheit ze üben alle die in der hend diß bůch 
lin kömet vnd die ver kunft der erczn ep erfa 
ren ſeind mit Fleiß bittend wz ſy darin Ii traff 
lichs erfundent brůderlich ze ſtraffen / vnd 
vnmb das vnſtrafflich darauſßz nucz entſten 
mag dem almechtigen ewigen got der die 
kunft der erczneꝝ vnd alle ding geſchaffen 


hat lob wird vnd ere ze ſagen / vnd vmb dz 
die materp diz bůchlins deſt leichter ze fin⸗ 

en ſex / hab ich es geteilt in vier t ca⸗ 
pitel. 


¶ Das erſt ſagt wie man erſtgeboꝛne kind 
halten ſol biſz das ſy gon vnd reden lernen 
in einer gemein. 


(Das ander ſagt voie man kind fÄgen vn 
ſpeyſen ſol/ vnd wan ſy ir eygen můtren nit 
figen kůnnent / woie die fägam geſtalt fein 
fol’ auch wañ man fp ab můterẽ fol vñ wie 


¶ Das dꝛitt ſagt von kranckheiten die kin⸗ 
den den merern teil zů ſtond. 


Das bierde ſagt woie man die kind halten 
vnd ziehen ſol ſo ſy gon vnd reden lernent 
biſz das Ip ergreiffent das altet ſiben iarr 


¶ Von ſollicher materp ſagt ꝑpotras in li⸗ 
bꝛo affoꝛiſmoꝛũ in aliquibus apbozifmis- 
Galienus pzimo te regimĩe ſanitatis Qui: 
tenna tercia fon · pꝛimi canonis docttina pꝛi 
ma Quertois ſexto colliget ca · ſetunto Con: 
fcantın? in pantegni ſcða parte pix · ca · vnnd 
NMaſis in contincnte. 


Das erſt Capitel ſagt wie man erſt gebox 
ne kind halten fol biß ſy gon vnd reden ler⸗ 
nent in eyner gemein. = 
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Onſtantinus ſpꝛichet ſo die frucht 
an die welt geboꝛn veurt fo fol die 
heb am dem kind greiffen in feine 
munt vñ ſol ein roſen hunig oder ſunſt ein 
hunig an zen finger ſtreichen damit ſy dem 
kind die pübeler den gomen vnd die zunge 
berieren ſol / vnnd ob etwas ze löfen ſey das 
fol ſy löſen Darn ach fol man den nabel ab 
ſchneiden vier finger lang vnd ſol gebundẽ 
fein an des kinds auch and müter leib mit 
einẽ ſtarcken geleichen faden vrſachen halb 
daz ſy ſich nit verplietend Darnach ſpꝛechẽ 
die meiſter das man kind mit klein gerpbe 
Talcz durch ſalczen fol an allem leib on den 
munt die naßzlöcher vnnd das an geſicht. 
Doch lo iſt gůt mit ſalcʒ ze vermuſchen wol 
gemür roſen vnd heidelber eins voie des an: 
deren vndeteinan der vermůſch klein gerybẽ 
Querrois aber vnd auenzoar ſpꝛechend fur 
ſollichs ſalcʒzen das da beiſt mag man die 
kind durch ſalben mit ol das auf eychelen 
gemacht iſt ſolliches ſalcʒzen oder ſalben rei 
niget alle auſzwendige gelyder vnd ſterckt 
ſy dz in weder kelt noch überige hicz herty 
noch lindy deſter min der ſchat / vnnd mit 
mindern ſoꝛgen mag man ſy hãdelen Nach 
dem fol man kind erwaſchen auſz einem leu⸗ 
lotten voaſſer ſummer zeyten / oder auf; einẽ 


vo armẽ / vointers zeiten / vñ dañ ſol man auff 
feinen nabel lern ein puluer das abtoꝛre pn 
trucknen gemacht außz bolum armenũ dꝛa⸗ 
ken plůt vnd mir eins fo vil als des ande 
ren vndereinander vermuͤſcht Auch necz mã 
ein tůchlin in roſendl vnd leg es daruber pn 
bind in dan zů / ſollichs the man fo offt vnd 
not iſt wañ man es badet / voa im aber die 
hebammẽ anders ründ fo ſeind ſy nit geftra 
ffe / wañ es iſt ein meinũg Vnd lo der nakel 
ab vallen wil als über dꝛey oð vier tag / lo 
ſoi man mit fleiſʒ hůten das er Frauelich nit 
herab geriſſen werd ſſo er van ab gruallen iſt 
ſo fol man auff ten nabel ſern puſuer gi pꝛẽt 
auß altẽ ſolen oder kalbs verlen das macht 
wol geſtaltẽ nabel / va aber das kint plüre 
wurde in dem Freuclichen abreiſſen des na⸗ 
bels / lo fee man darauf bolum armenũ dar 
auß ein rufflin wuͤrt das laſz man ſelbs her 
ab vallen Die kind ſol man vnder dem hal 
ben iar alle tag erwefche auß einem voaſſer 
bad in zimlicher wermerwermer vointers zei 
ten dan ſummers zeitẽ / Ein tochter warmer 
van ein ſun / vñ die oꝛen ſol man in verſchop 
pen das ſpꝛichet auicenna ſo man es badet 
mit einem bommwöllp das waſſer kinde nit 
in die oꝛen gang Das peuchlin fol man ine 
ab warcz ftreichen vnd das maßgänglın be⸗ 
růrrn / ſo verhebend ſich delter minder ſtůl⸗ 
genge noch baren . Vnnd wanne tm kind⸗ 
lin fchbeplen t der zitteten würd in din bade 


vnd doch dz bad fein oꝛdenliche werme ber 
fo fol man es aufz dem bad tůn wann es iſt 
k ranck als Auertois ſpꝛichet Ein kint fol 
man baden bißz es etwas rot an feinem leib⸗ 
lin wůrt wyrme halb Die zeit aber ze baden 
iſt nach ein em langen ſchlaff vnd auff das 
minſt das es in einer ſtund voꝛ oder nach 
weder ec nach trinck vnd entſchlaffen ſolt 
ſo ſol man es nach dem bad mit dem haupt 
höher legen dan ſunſt der leib lept vn fol ge 
ſtrackt lygen mit dem leib vnd fol gedeckt 
ſein vmb das haupt vnnd den leib nach ge⸗ 
ſtalt hicʒ oder kelt Auch ſol man es die erſtẽ 
ſechs voochen halten halb vinſter alſo dz die 
kamer nit über gleſtig ſey vermacht dz we: 

der fun nach mons ſchein über es ſcheine 
auch daz weder kacz nach anders vıch Über 
das kint kõmen mug dar durch es erſchꝛe⸗ 
ken můg oder ſunſt ein ſchaden empfienge 
Vnd lo man das kint heben wil fo ſol man 
es bep feiner bꝛuſt ſicherlich greiffen vn nit 
bep dem bauch vnd vnder den rucken greiff 
man mit der anderen hant Auch iſt ze wil⸗ 
ſen ſo man kind badet hat ee man ſy dann 

vetſcht fo ſol man in die verſen gen der pug 
man keren vnd die füßzü dem haupt ſchei⸗ 
ben befunder knaben dar durch ſy gepꝛãu⸗ 
chelich in iren glidern werden Vnd Galie⸗ 
nus ſpꝛicht hond kind vngeſtalt an iren ge 
lıoeen To ſalb man es nach dem bad mit ro; 

fen öl vn fůg ly zů der beſten geſtalt ſo man 
ka vn bind ſy nach notturfft Auch ſol mã 
in nach dem bad vepclöl ein tröfflen zů einẽ 


peden naßloch einſtreichen / beſunder fo ſy 
den autem hart hond / vnd ſchnudꝛẽt durch 
die näßı warn es erweichet die pietzlach vñ 
gewent die flůß zů der näfen herauſz. Quch 
kreffti get es kin den das geſicht als auicẽna 
ſpꝛicht Do man das kint vetſchẽ wil ſo ſol 
man die glider des kindes ſenfftigklich be⸗ 
greiffen / was ze ſtrecken iſt das fol man ſtre⸗ 
ken als die ermlach nach lengp des leibes 
des geleichen die fůſz vnd dan alſo vetſchẽ 
Ire augen ſol man in offt deſtreichen mit ei 
nem tunckelen grünen tuch zů krefftigunge 
res geſichts / vnd vor kelty vnd hicz fol mã 
ſy bewaren nach geſtalt ver zeit · Nach dem 
halben iar ſolman kind er weſchen über den 
andꝛen tag / darnach uber den dꝛitten oð de 
vierden nach dem zů nemen des alters wan 
bif in das ſibend iar als Galienus ſpꝛicht / 

fo ſol man kind voaſſer hadẽ / Ich find aber 
nit das man ſy fo vil ſchweihbaden fol als 
man gewonlich tůt / es iſt in auch nit nůtz⸗ 
lich Vnd wan kind vaſt weinend on kint⸗ 
liche vrſach / ſo ſol man fp neigẽ auff ire peu 
chlach / vnd in warme tücher daruber legen 
ſo ſchweigendts / Galienus ſpꝛicht / gelunt 
kinde hond güt ſitten on uberiges klagen / 
voañ aber kind vaſt veeinend oder ſchꝛeyent 
oder voachend / ſo iſt in geſuntheit dariñ̃ / dar 
umb ſol man gefunt kinde bey irer geſunt⸗ 
heit halten / welche in auſz vnfleiß benũmen 
werdẽ / als ſo man ir nit acht / oð ſoꝛg haben 


wolte / vnd alſo fol man züchtige wolgeſit 
ne kint bey iren tugen den behaltt nit allein 
darumb das ſy tugenthafftig genent wer; 
dent ſunder das Ip geſunt beleibent wann 


weinen zoꝛn angſt vnd wachen mer dañ̃ ir 


natur epfchet ſeind geſchicklicheiten zů fies 
bern vnd ander kranckheiten anfang / alſo 
herwiderumb geſchweifft des kinds uͤberig 
ſtilly vnd rů 8 vnbewegelicheit des kinds 
mer dañ ſein ſol machet kind bleich vnd le⸗ 
ſchet natürliche voyrme an in auf; Darum 
müß man groſſen fleiſz haben auff kind das 
ſy nit vnoꝛdeliche bewegnußz an inen haben 


Vnd ſo ſy vaſt weynend oder zoꝛnig ſeind 


o der mer ſtill ſeind dan in gebürt fo fol mã 
achten warumb es fep das man es wende / 
wan Galienus ſpꝛicht / kind voeinent eint⸗ 
weders darumb das Ip etwas ſchmertzens 


habend oder auſzwendig betrüpt werdend 
ellent 


oder das Ip barnen oder ze ſtül gon ꝝ 
oder ze heiß oder ze kalt habend oder 
fluſſige kleider an hond oder ze lang; 
ſeind oder das ſy vnſauber lygendt i ; 
wat vnd ſollicher ding aller fol die beſehe⸗ 
ry des kinds warnemen vnd darin fuͤrtrech 
tig fein den kinden ze reichẽ was im not iſt 
vnd ze benemen was ſy betriept / vnd voꝛ al 
len dingen fo ſol ir lanwat ſauber vnd rein 
ſein / vñ dem kind ſol man flöhenen ze ſchlaf 
fen in deyerley maß als ons galienus lernt 
Zü dem erſten mit den pꝛůſten der frazvtẽ die 
man den kinden in den mundt gibt / wann 
die pꝛuſt den kinden eingeben als Quicẽna 


ſpꝛichet / wentent in allen zůſtenden kũmer 
Zu dem andern mal mit geſang / wann die 


mit ſtim̃ erfreuts im hertzen Zu dem deittẽ 


mal mit dex bewegnuß als mit wiege) wan 
die bewegnuß iſt vns naturlich an als Ari 
ſto tiles ſpꝛicht tio phiſicoꝝ Auch iſt ʒe wiſ 
ſen fo kind an vahen vmb ze kreiien auff der 
erde / ſo fol man in ein gelãlz machen von lin 
dem leder / damit das ſy kein kleiſpe einxeiſſt᷑ 
noch ſunſt kein ſchaden empfachend Auch 
fol man Ip bewaren voꝛ vallen / darumb mä 
ſy nit einig laſſen fol vnuerſoꝛgt / vnd alfo 
endet ſich das erſt capitel. 


¶ Das ander capitel ſagt wie man kind fä- 
gea vnd ſpeiſen fol vnd wan ſy ir eigen mů 


tren nit ſãgen kunnendt / voie die lägam ge⸗ 
ſtalt ſein fol. Auch wañ man ſy abmütren 
A ²˙ n 
Vitenna ſpꝛicht xi · fen · tertij cano⸗ 
nis ca · de anathomia mamillarum 
Got hat die prüft an den frauwen 
geſchaffen / das die new geboꝛne frucht dar 
durch geſpeilet werd / biß ſy ſtercker koſt ge 
mieſſen mügent / voañ die frucht wuͤrt in mü 
ter leib geſpeiſt von dem zertyſten teil 8 mů 
er pliet / vnd ſo die frucht an die voelt kũpt 
ſo fleuſt der frauwẽ plůt durch die adern 
die dartzů geoꝛd net ſein d in die pzuft vnnd 
ſo wurt dann darauß milche / vnnd dar: 


umb fo voerdendt die k inde kummelicher 


gefägt vnd beleibent gelünder fo ſy ir epge 
" mürte ſagend / dañ ſo mans hin an 
ſo voer beſſer die erſten viertzehen tage der 
kintbet / das ein andꝛe fraw das kint fäger 
dañ ſein rechte mũter / wañ daudꝛ iſt die mn; 
lich dem kind nit geſunt / vnd in ter weil ſo 
‚fol die kintpettrrin ein welfen ſaugen laſſen 
oder das man ſy ſunſt auf faug wann aber 
die müter das hint von exſten fägen ſol / fo 
ſtreich man dem kind in ce man es fägt all⸗ 
weg ein wenig honigs vnd roſen honig iſt 
beſſer / fo ſchat in die milch deſter mpnoer. 
Vñ voañ man ein hint fägen voil / ſo fol die 
ſegam die pꝛuſt uber melcken / ſo fleuſſet daz 
weſſerig dauon / vnd ſol dañ das kint ſegen 
¶ Es iſt zewiſſen · damit dz die kind geſunt⸗ 
lich geſegt werdend / ſo ſol ſein geſchicklich » 
eit der ſegammen vnd des kinds Auch re⸗ 
chte oꝛtenung ir beyder/ woañ wa ſollichts 
nit iſt / ſo müß man alweg dariñ beſoꝛgen zü 
ſtende kranckheit rer kinder. Darumb ich zů 
dẽ erſten ſagen wil von rer ſegammẽ / darn a 
ch von den kinden Die kũmelicheſt ſegam 
einem gefunden kinde / iſt fein eigne můter / 
wa aber kranckheit halb / oder vngeſchick⸗ 
licheit ter milch halben oder zärtp halb / od 
ander zů ſrender vrſachen halb die můter ir 
kinder nit ſagendt / fo ſol man einp on die 
ſagam beſtellen / die fol an ir haben nach ge: 
ſchꝛibene geſtalt vnnd weſen. Sy fol nit ze 
iung ſein / nit ze alt / als über zweintzig late 
vnd vnð dꝛeiſſig iarẽ / vñ vmb xxv · iar iſt ſ 
an de beſtẽ · die zeit der frucht die ſy tragen 
bat / ſol fan das fp auß den ſechs wo 


. pfangen frucht / vnd das ergit 
milch als Galien? fpziebe' daeumb folmä 
das kint abmůterẽ / als ob die ſegam ſunſt 
kranck wer. Vnd fo ein ſegam plöõd von ir 


nuczer es dẽ kind iſt / vñ die ſelb zeit geb mã 
rem kind deſter mer můß / ſo man es aber pe. 


kummẽ ſen biß zů ven ʒewõlffen alfo xe nahe 


ner nach ſechs wochẽ oder nach xij · die ſeg 


am iſt icer gniſtſye lob licher es an ir iſt / dar 


umb ſeind ſy nit ze loben die zwey 08 ew 
kind abſegend Die zeit irer genyſt ſol nit ze 
frů gewelen ſein / weder zů dem kind noch zů 
andern. Die geſtalt irs lei 

angeſicht woolgeſtalt pꝛaun / die to hab ein 
dicken ſtarcken hals / ein ſtarcke weitp pꝛuſt 
die int veiſt nit mager ſey / ſu nder leibig / oð 


ibs fol alſo ſein / võ 


fleiſchig / ſy fol mit hangend pꝛuſt haben nit 


klein ſunder mittelm efſig vnnd volkömen. 
Gt loblich ſitren fol 95 
nit voꝛchtſam oder erfi 


y an ir haben / das ſy 
efe W d klein 
mũtig nit zoꝛnig / vnd fleiſſig vnd ſoꝛgſam 
ſol ſy ſein zů dem kind Dy ſol keuſch fein, 
voañ vbnoꝛdelich begirden bewegent frawen 
kranckbeit /o ter villeicht vort Ip ſchwangẽ 
das dem ſaugendẽ kind vaſt ſchedlich dr 
woañ das beſt plüc vourt gerzo ge zü der em⸗ 

eleibet ind 


ſelbs iſt / pe minder ſy dañ das kint fe 
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ma 


etwas ſegen můßh / ſo fol es n 
ſchehen · vnd ſtteich man dem kind roſen hu 
nig ein voꝛ tem ſaugen / vnd über melck die 


ſegam die milche wol ee ſy es ſeget. Die 
ſegammen ſollend ſunſt kein kranckheit an 
innen haben wann dem kind wuͤrt fp auch 


i aan s . 


mit geteilet Man fol auch ein auff mercken 
haben auff ir milch die fol woeiß ſein / ſůſz an 
d empfindẽ vñ ſol als fremdes geſchmackʒ 
feep ſein / es iſt beſſer ir fep ze vil dañ ze wenig 
vnd fol mittelmeſſig ſein / nit flüſſig weſſerig 
nit dick geſtocket. Vñ welche mittelmeſſig 
ſey die erkent man alſo Dan melck ð milch 
auff ein nagel / geſtockt fp darauff fo iſt Ip ze 
dick fleuſt fp ab dem nagel fo iſt ſꝑ ze dünn 
beleibet ſy aber auff dẽ nagel nit geſtockt / 
ſo iſt ſy gerecht vnd gůt Quch mag man es 
alfo beweren / mã melcke ð much in ein glaß 
vnd tue voenig gepuluert mirra darein / vn 
růr es vntereinanter on laß es dan ſton bey 
einer ſtund / iſt dañ des dicken an dẽ boden 
mer dañ des welſerigẽ obnen / ſo iſt ſy ze dick 
herwiderumb iſt des weſſerigen mer / fo iſt 
ſy ze důn Iſt es aber gleich / fo iſt die milch 
in recht malz Darum fo bedarff dick milch 
auch voeſſerige milch rats bilz fp mittel meſ 
ig werdent Kat fo die milch ze dick iſt / die 
ſegam fol ſich alſo halten / ir koſt ep ring vñ 
ſaffran rt in allen ızen koſtẽ iſt var: 
zů nucz erbiſzpꝛüen keſzpꝛůen / fleiſch pzüen! 
vnd haber müſer von eyern vnd des gleichẽ 
iſt ir geſunt Sy ſol meiden hert grob fleiſch 
bachas / viſch / keſz Ir tranck ſey ein ſubtiler 
weiſſer wein mit voaſſer vermůſcht iſt er na 
vers ſtarck / oder on voaſſer iſt er ring. Sy fol 
pier meiden Ein lautte erbißpnie gegilbet 
mit ſaffran / trinck [p warm oder kalt / oð ein 
waſſer darin tillẽſau me geſottẽ fepı auch fol 
ſy mer arbeite van ſy ſunſt arbeit / vnd wan 


ſollichs nit hilfft fo fol man ir eingeben erg; 
nen die dz plůt ſubtil macht / coch vndſchid 
lich nach ð cõplexion / wañ in bigige ſol mã 
cn anner enen eng n von 


kens Inf bier up. geeffen vnd truncken / 


ein tell gerꝑbes tragant / vñ vier teil zuckern 
vermuſcht vndemanð / ſollichs puluers nieſz 
fp ze moꝛgẽ ein ellöffel volnmit ð milch oder 


zů irer maß kumpt / vnd ſollicher rat zimpt 
befund magern fägamme Do aber die mil⸗ 
ch ein ſelczamen ſchmack hat / fo fol die ſäg⸗ 
am die milch wol ůber melckẽ / er ſy dz kint 
lãgt auch ſol ſy es nit niechter ſägen pn gůt 
voolgeſchmackte ſpeiß fol man ir ze eſſen ge 
ben als Quicenna ſpꝛicht / vañ aber die ſag 
am voenig milch hat / ſo iſt es auß maniger 
leꝝ vrſach ein etweders von überiger hicze 
des leibs / dar durch das plůt vertzert wurt: 
van fo fol der ſàgammen Ipeif fein / die wol 
furt vnd nit hiczt als von milch vnd můß⸗ 
gerſtẽ vn kern in fleiſch pꝛyen geſottẽ / auch 
reiß oder hirß / Dalat von lattuchen mügen 
Ip eſſen / Gerſten wafier ſollend Ip trincken / 
beſunder darin lattuchen ſaumen geſottẽ iſt 
o der die pletter ein wal geton hond / vnd in 
einer gemein alle die koſt die vil ſpeißt die 
dient zů vil miich Auch ſo kumpt wenig 
milch vd verſchoppung der milch adern / als 
gewonlich in kalten frawen geſchicht / die 
ſelbigẽ ſollend in den fleiſchpꝛůen ſieren ven 
chel wurcz vnd gerchenlen vourcz / auch tillẽ 
ſaumen / auch nym teymenten tillenſaumẽ 
venchel vnd Enißſaumen eins yedẽ als es 
andern vnd fo vil zuckers als ir aller iſt ge⸗ 
puluert vnd ein and vermuſcht Sollichs pul 
uers pꝛauch die ſägam mit iren koſten das 
ſy ein wein daran gieß / vnd dunck ein bꝛor 
dar ein als in ein ſeicʒ Auch ſol ſy ſich haltẽ 
der oꝛtenung / die ob geſchuben iſt von der 
dicken milch wegen. Do aber wenig milch 


kumpt von verzernuſꝛ des leibs To dient der 
obgeſchnben rat dar zů von der ſubtilen vn 
flůſſigen milch wegen Auch ſpꝛicht auicẽ⸗ 
na das die bꝛuſt beſchei denlich ze reibẽ mit 


ʒzartẽ leynin tůchern befund ůber dꝛey ſtund 


nach de eſſen oð niechtern macht vil milch 
Vnd von erczneyen die auf beſunder eigen 
ſchafft vil milch mache ſeind / ven chel wurcz 
Tyllen ſaum Eyter von geiſſen vnd ſchafft 
die milch geben hond Quch kriſch butter⸗ 
ſchmalcz in wein getruncken Enis ebſchſo⸗ 
men Lattuch in gerſten voaſſer geſotten / ſol⸗ 
liche in koſt oder in tranckweis gebꝛaucht 
machend uberfluſſige milch. Vnd fo ich in 
diſen dingen mein ſchꝛeiben verlengert hab 
ſo ſey es nieman kein ver reieſz / wañ alle ge⸗ 
ſuntheit des kinds ſtat in dem das die fäg- 
am die obgeſchnben tugend an ix hab wchb 
auff das minſt den merern teil mag es nit 
über al geſein Oer iſt ze willen das ſich die 


fägam ſol oꝛrelichen halten vn alſo Sp fol 


geſunt koſt pꝛauchẽ die ir nit beſchwernußz 
in dem magen mache als von milch von 
eperen von friſchem fleiſche von ruben von 
grůnen kreutern Gerſten kerẽ von erhiſpꝛie⸗ 
en kalzpꝛyen vnd des geleichen / ir tranck fol 
nit von ſtarcken weinen fein Ounder ring 
milt wein die nit ze ſaur ſeind die nit bꝛech 
end oder zech geweſen ſeind ſol ſy trincken. 
Byer iſt in ein kũmelichs trãck och das es 
nit erſawꝛt fep Kriſch wafler ze ſummers zei 
ten in hiczigẽ ſagãmẽ iſt in geſunt pn nuczeꝛ 
gerſtẽ waſſer voañ es machet vil milch / dder 


ein waſſer geſotten mit eine ranfft eins růck 
in bꝛots Ober in kalten lägammen oder wi 
ters zeitẽ / ſo laß man mit dem voaſſer erwal⸗ 
len einſhalb hant vol tillen ſaumen vnd ein 
halb hant vol kummich beide ze fuͤnff quert 
lachen voaſſers biß ein quertlin einſewt 108 
man erwel venchel wurcz im waſſer. Vnd 
iſt ze mercken das nit vil eſſen noch trincken 
ein wolfägende fägamen macht / ſunder ſy 
fol oꝛdelich ir fpeif nemen / auch dartzů trin⸗ 
ken noch der koſt / vn fol van vertzichen biß 
ſolliche koſt gedewet wurt / nit das ſy auff 
vollen magen eſſe nach ires pauchs vrlaub 
voañ was vnoꝛdenung die ſãgam an ir het 
das gat an dem kid auß Dy ſol meiden al 
le wolgeſalczne koſt vnd ſalczes vnd diges 
fleiſch / über feyſte koſt vaſt gewůrczte koft 
Qſchloch knobloch zwybel ſenff kren / vnnd 
was in das haupt reucht VD gewuͤrcz mů 
gen ſy pꝛauchen / ummettdꝛ / muſcat nůß mu 
ſcat pl ſaffran vnd beſchei delichen von im 
ber Quch fleiſch vnnd viſch ob einem mal / 
milch vnd viſch / milch vñ wein getrunckẽ 
ſchweiniß fleiſch vnd ſůß wein dartzů trun 
ken ſollend ſy meiden / wañ ſolliche koſt ma 
chend die ſůägammen auch das kint geſchi⸗ 
ckt zů lang anhangenden kranckheiten als 
da iſt raud auſſeczigkeit vnd des gleichen al 
fo Quicenna ſpꝛichet tercia fen · qᷓrti cauonis 
tractatu tcio ca · de lepꝛa/ auch t᷑cia fen · pꝛimi 

canonis toctrina fcda ca · vij · Auch allerley 
viſch machẽ arge milch / roch viſch on ſchie 
pen vnnd veiſt viſch ſeind ſchedlicher dan 


die mit ſchie p en vnd heiß gefotten mit ob 
geſchꝛibem ſenffrem grwurczt eingemachet 
kreps ſummers zeiten machend güt milch 
Quch iſt zew iſſen das man die kind fol oꝛ⸗ 
delichen fägen vnd alſo Dan ſol war nemẽ 
ob ein kint volkõmẽ fep oder ob es übel ge 
fůrt fep vooꝛden in můter lab Alt das kind 
volkömen fo ſol man das k'nt weder mit 
eſſen nach mit trincken ůber noten Ja auff 
das minſt die erſten dꝛey tag wann es bat 
ſpeiß genůg die es abdewen fol, vnd ye me 
es ſchlafft pe nůtzer es in iſt Ruch fol man 
des kindes war nemen fleiſſigklich fo es ůb 
gat das man ſein voarneme vnd als obge⸗ 
melt iſt / hett das kint ein andꝛe ſagam dan 
ſein můter wer beſſer etlich tag Vñ ſo nun 
daz kint abde wt hat ſo ſol man in oꝛdelich 
ze ſaugen geben nit ze vil ee deſt öffter Doch 
ſol man in keiniſt auff einander ze fägen ge: 
ben es ſey dañ fein koſt oð tranck bıf in die 
leber auß ſeinem mäglp kö men als über ein 
ſtund oder zwo nach geſtalt des kindes wã 
weder von eſſens nach von trinckens wegẽ 
ſol man es von ſeinem ſchlaff erwecken vñ 
ye mer ſy ſchlaffent ye nutzer es in iſt Nach 
dem müß vñ nach dem bad fol man es nit 
ſägen es ſey dan ein gür ſtund vergangen. 
Do aber kind übel geſpeiſet vnnd mager 
ſeind ſo mag man in ir notturfft vool gebẽ 
ze ſaugẽ Doch ſol man ůberal ein auff mer: 
ken haben das man in nit mer ſpeiſz noch 
tranck gebe dan ſy verdewen mugend voañ 
kind gon darud über vñ hond vil pläft des 


ee 


labs vnd böfcheno dauõ vñ wa ſollichs ge 
ichicht / ſol mã in beſcheidelich appꝛuch tůn 
vn ſol ſy nüchter baden vñ das můͤglin na⸗ 
ch dem badẽ ſalbt mit rofenöl vnd wermůt 
vl vndein and vermuſcht vnd dañ gemelich 
zů ſchleffen mit wiegen Aurh fo man das 
kint geſagt hat / ſo ſol man es ge melich wie 
gen nit vaſt Auch iſt zewilſen von ter ſpeiſz 
wegen die man kindẽ gipt als von mülz dz 
man ſy ſpeiſen ſol nach dem vnd ſy ze fauge 
hond / wañ iſt die milch der ſaägammen gůt 
voie obgeſchꝛibẽ iſt / vnd hat ſy ein notturfft 
fo bevürffent kind reſter minder můſz Tun 
lich fo in dz agen wol zimmet / wa ab er die 
milch nit gůt wer / od die ſagam kräck vert 
oder wenig milch het / ſo geb man in deſter 
mer mah auch wañ in das fäge nit zimmẽ 
wolt Der iſt zewiſſen das kind allein mit 
müß vnd milch ze fůren ſeind biſz ın die foꝛ 
dern zen gewachſſend / dan ſo mag man inẽ 
etwas ſtercker koſt gebt / als ein bꝛot in ep 
ner milch geweicht oð in einer fleiſch pꝛůe⸗ 
oð erbiſzpꝛt / vñ fo Ip elter weren / fo geb mã 
in vo matem wolgeſottem fleiſch ůberzwer 
ch geſchnittẽ vñ von andern deßgleichẽ rin 
gen koſten Die natürlich aber zeit das kint 
ze fägen ılt zwey iar als auicenna ſpꝛichet / 
Ob ſy aber in der z it anders beg ren wůͤr⸗ 
de it ze trincken van ir můter geſſ in fo ſy an 
der koſt dañ mäß eſſen fo mag man in wos 
pröelich zů zeitẽ ein friſchẽ trück waſſers Ge; 
ben oder ein waſſer dz ein wal geton hat vñ 
void erkalt iſt / oð ze zeitẽ ein wolgewelſerten 


4 


wein Darumb ſpꝛicht auicenna Odan fol in 
geben wenig voaſſer oxer ein waſſer mit we, 
nig voein vermuſcht / vnd er ſpꝛichet ſo kind 
andꝛe koſt van müß vnd mich eſſent / wañ 
ſo ſy ſolliche koſt eſſend ſo iſt inen der wein 
ſchedlich / als ir hernach in dem letſchten ca⸗ 
pitel höꝛen werden ¶ Auch iſt ze mercken / fo 
ſegen den kinden wol zimmer vnd ſy vauon 
vool gefůrt werdent / vnd die milch er ſeg⸗ 
ammen güt iſt / ꝑe len ger man den kind ſegt 
pe beſſer es iſt / wa aber vie milch tem kinde 
nit zumme ooer das ſy dar bey nit züncmen 
wolten / oder fo die ſegam ſchwãger wurde 
oder andꝛe kranckheit an ir het / orer andꝛe 
vnſtraffliche vrſachen wer / wa man dann 
kein andꝛe gehaben möcht ſo wer nutzer dz 
man das kint abmietcette dañ daʒ man es 
voenter ſegte / vnd datumb ſo kan man nit 
fo gar geoꝛdnet zeit ſeczen kind ze ſegen dan 
nach geſtalt rer ſachen ¶ Von abmietrẽ ilt 
zewiſſen Do man kind her dan nemen voil 
To fol es ge melich beſchehen alſo das man 
in alle tag ſeges etwas abpꝛech dar für mã 
in ein trunck voaſſers geb in einem t mly da 
mit ein ranfft ans ruckin bꝛots ein wal ge⸗ 
ton hat vn wider erkaltet fep der eins zuc⸗ 
ker walſers da mit einer malz voaſſers zwey 
lot zuckers erwalt ſein d ſo lang vnnd man 
bett eyer ſeut oter den geleichen tranck befü 
ter fo kind wol erſtarcket ſeind / wa ſy aber 
noch iung ſeind als vnder dem iar vnd mã 
ſy herdan nemen voil fo geb man in in eine 
Emip ze trinckẽ ein geiſʒ milch gekocht mit 
de vierdẽteil waſſers Auch ſpꝛicht auicena 


fo man kinde abmůteren wil / fo fol man in 
ein latwerge machen in ſtrrůtzel weih mit 
bꝛot vn zucker / welcher mã in pe ein eingeb 
daran ze ſuczlen / vñ mag mans alſo machen 
Oan nimpt ein teil klein geribes ſchönes 
bꝛots / vierteil zuckers pn macht ſtrůtzel dar 
auß nach kunſt ð appotecker / vañ aber kint 
die bꝛůſt freuelichen mit groſſem weinen ſů⸗ 
chend / ſo zertreib mitra in wein vnd ſtreiche 
mi vm die wertzlach der pꝛuſt odet wermůt 
geſafft vnd leg dañ das kind an 13 
Oer iſt ze mercken fo kind kũment ůber die 
dꝛew iar / ſo eyſcht ir natur vil eſſes das fol 
man in reichen oꝛdelich nach notturfft we: 
nig ze mal vn vefter öfter Darumb ſpꝛicht 
ppocras xiij · et xiiij · affoꝛiſmis pꝛime pricle 
kind ſollend nit appꝛuch haben mit eſſen võ 
des wachſſens wegen Vnd von koſten vie 
ir dewung zerſtöͤꝛen / iſt vil truckes bꝛots ge 
eſſen / auch viſch ſo ſy och von milch eſſend 
vnd auch wein trinckend vnd milch eſſen d 
vnd wie wol es in villeicht die ſelbige zeit 
kein kranckheit pꝛingt / ſo geſchicht es och 
darnach / wan Galienus ſpꝛichet in libꝛo de 
euchimia et cachochimia das böſe oꝛtenũg 
in der iugend ertzeugt ſich in dẽ alter vñ in 
gemein iſt zewiſſen dz 5 kind dadenũg mit 
eſſen vnd trinche fol veicht ſein als ab ꝑpo⸗ 
cras ſpꝛicht xvi · affoꝛiſmo pꝛime ꝑticłe / wañ̃ 
in lenge pꝛeitne vñ tieffy irer natur můſſent 
ſy wachhe dz mag on wichrp nit fein’ auch 
ſollen kind mxeliche übung babe dar durch 
ſich natůrlich werme an in mert vñ erwegt 


das ſy krefftig an iren glideren werend die 
übung fol aber nit zů vil fein dz ſy die ſpeiſz 
nit verzere darauf ſy voachſzẽ follen damit 
ben das antet su endet. Sr 


ten die inden zü merem teil; tond. 


O kind kranck ſeind die weil man 
ſy fäger! fo fol ich die ſägam balte 
Hals ob ſy die kranckheit felbs betr: 
Vnd ob die ah pꝛuch het / fo fol der ge⸗ 
ſtrafft werden wie ob geſchꝛibẽ iſt / vnd wz 
die kind nit genieſſen mugend des in geratẽ 
w]uͤrt ein ze nemen daz ſollend dieſůgammẽ 
eynnemen a iſt die fagam volkõmen vnd 
rottenhafft / ſo ſol man ix laſſen zü der aderen 
Wer ſy aber pleich vnd pfiſig / villeicht be⸗ 
derfft Ip ſewberung / welches alles geſchehẽ 
ſol ee man dẽ kind rat tůe ſeiner kranckheit 
vnd das iſt das erſt fuͤrnemen in allen kran 
ckheitẽ der kind ¶ Es iſt ze wiſſen das etlich 
kranckheit kõmend den kinden ee in die zen 
auff gond / etlich aber fo ſy in auff gon wel⸗ 
lend etlich aber fo in die zen auff gegangen 
ſeind / vnd ſollich nent ppocas vnderſchid⸗ 
lich in tetaa particła aphoꝛiſmoꝑ xxv · xxvi 
et xxvij · affoꝛiſmis · Doch ſolliche oꝛdenung 
im beſchꝛeiben die kranckheiten / wurd ich 
nit halten / ſunder die gewonlich zů ſteend 
hkranckheit an ze vahen an den die dz haupt 
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A, 5 Eriß iſt ein geſchlechte der trauten / 
vnd widerfert kin den vmb dz haupt vnnd 
augeſicht de merern teil Neriß iſt zweyerley 
einer iſt on iucken vnd peiſſen / zer ander iſt 
mit iucken vnnd peiſſen / vnd hat ſchieppen. 
Vrſa ch des neriß ilt ůberflůͤſſigkeit des plů 
tes vnd ander veichtigkeit die da auß ge: 
triben voerdent von inwendig des haupts 
außwendig. Die voꝛ zeichen des kunfftigen 
neryh iſt vrwechy des kinds vil weinen vñ 
ſchꝛeyen at in diſer kranckheit iſt / Die ſeg 
am ſol zeit ring gen nacht eſſen / vnd ſol mei 
den alle koſt die in das haupt reucht. Das 
kint fol man beſcheren / vñ auff die rauten le 
gen pletter von malt / wañ Ip ziehen die böß 


Lichtigkeit berauß Vnd lo der Meryß her⸗ 


auß iſt / ſo ſaib den neryß on ſchieppen mit ð 
nach geſch ben ſalb. Nim weifie ſalb vnd 
glet ſalb / einer peden ein halb lot / wen gebza 
te eper totter / von vermuſch es in eine möꝛſer 


mit eine lot laugen die to gemachetr iſt auß 
weckolter äfcben: in einer ſalb weiß! damit 


ſalb man das kint. Do aber der neryß mit 


groſſem iucken iſt vñ ſchieppen / vnd fleuſſet 


darauf gelbs zächs ding als hunig fo fol 
man dem kind ze moꝛgens ſein haupt we⸗ 
ſchen / mit zwey teil dewmenten waſſer vn 
ein teil m; aſeron waſſer / vñ van die ſalb dar 
über ſtreichen / merrk fo er vool berauß iſt fo 
nim weiſſe ſalb vn glet ſalb / einer eden ein 
halb lot / kͤck ſilbers ſchw ebels vnd eſſichs 


* 


N 


eins peden ein quintn! xermüfch es vndein⸗ 
ander in einer ſalb voeiß. 


(Von ð vn natürlichen m grÖ vn baupts 
der kind darum u man ſy — — beißt 


Vicenna at fen · tertij canonis /nt̃⸗ 
25 diſe kranckheit ein woeſſerige ge 
chwulſt des hauptz welche kin dern 

kumpt zů zeitẽ in můter leib aber ſelten / vn 
den merern teil über vij · tag nach der geburt 
vnnd von ſo groſſer endꝛung wegen die da 
geſch icht fo heißt mans voechhel kind / vnd 
ich hab geſehen ein kint des haupt iſt alſo 
groß woꝛden / dz es der leib nit erhebẽ mocht 
vnd nam taglich zů an der groͤſſy biß das 
kint ſtarb Die vrſach iſt deeyerley als genti 
lis ſpꝛicht · die erſt iſt überig weichtigheit des 
haupts die anð iſt die dicky der hirnſchaln 
vnd die deit ſeind die tempff die ich in dem 
haupt in woaſſer kerend / varumb aber etlich 
en kinden ſollichs haupt erſt voůrt nach der 
geburt ůber ſibẽ tag / iſt vrſach voañ all krã⸗ 
ckheit die vꝛſpꝛůnglich kõmend auß můter 
leibe / die vergziebent ſich bih in dz alter darın 
ſy geſchicklicheit darczů vindent / als man ſi 
cht in durſchlechten vnd platern / vnd an ð 
auſſeczigkeit / alſo iſt auch in diſer krãckhrit 
Die woeil aber die frucht in můter leib iſt / võ 
hicze der můter / vnd ſubtilicheit des hirn bei 
nes fo voerdent die tempff verczert / welches 
mt geſchicht fo es auf müter leibe kumpt. 
Rat ilt / dz mã die ſegam ſeubꝛy mit erczney 


von de haupt / vnd ſy fol meiden auff riech⸗ 
ende koſt vnd was Ip piewet in ve magen 
Dem kind ſol man in ſeinem bad ſiedẽ in ei⸗ 
nem fechlin/falucp vnd ſol im das auff ſein 
häupelin legen im pad mechter fol man es 
baten / vñ nach dẽ bad ſtreich man im in ſein 
naßlöcher bitter mandel öl tillen öl mit eim 
federly / vnd laß darauff ſchlaffen ee man in 
ze eſſẽ nach ze trinckẽ geb Die ſegam trinck 
ein weiß lilgen waſſer / o maioꝛd waſſer / oð 
geb man dem kind ye ein trunckly mag es 
genieſſen / vnnd vmb ſein haupt fol man es 
warm halten / vnd fo ſollichs nicht hilft / ſo 
nym ſerapin / ſarcocol gumi von mandelen 
vnd weiſſen weirach / ſollichs vermůͤſch vn: 
der einander in eines pflaſters wei vnd m 
fecz es dem kind in einer ſchlappen Weiß auf 
Milfft es aber noch nit Do mim bäpter#6 
knobloch in einer heiſſen äfcben gebꝛatẽ / vñ 
zerkniſcht es in eins müiz weiß darunder 
vermüfch ein halb lot weirach vñ leg es de 
kind über fein haupt etlich tag / wañ es zeu- 
cht dem kind fein haupt in die naturlichen 
foꝛm Darnach mach man nãſen zepfflach 
auß wolffs gallen vnd hien / mit mırra vnd 
zwẽ monat all acht tag einiſt / ſo ſchieb mã 
im der zepffloch eins niechter in ð naß löcher 
eins / vnd laß es ein halb ſtund darin Quch 
kumpt die groſſy des hauptes von groben 
plöften vnnd tempffen / welch die haut des 
hauptts auff bõmend / vnd vnderſcheid fo 
es von veichtigkeiten iſt oder von pläften! 
erkent man alſo / voañ fo man in die weßrig 
geſchwulſt greifft / fo beleipt rin teil welchs 


nit geſchicht fo geſchwulſt võ plöſtẽ iſt / vñ 
ſollich vnder ſchid ſaczt auicenna fen · ſcdᷣa 
pꝛimi anonis wäria teac · ix · vñ fo die ge⸗ 
ſchwulſt vo plöften iſt ſo nem man wolge 
mt vnd bibergeil vnd woelſchen kůmmich 

der da beiſt ſey / vnd einanð vermůſcht gepul 
uert des ſol man dem kind ze moꝛgens nach 
rem bad eingeben iij · gerſten k ꝛner ſchwere / 
in mai on woaſſer / oð in roſen hunig ſtreich 
man ims ein / oder man ſtreich im wenig tri⸗ 
. achers ein am moꝛgen tes ein / den an dern deg 
andern klein aber des haupts fo ſy an kin; 
den von geburt iſt fo hat ſꝑ nit rat. 


"Von der kranchheit genent durſtig · 


9 7 Dilsche kranckheit / ñumpt von eim 
3 hiczi gen appoſten des hirnfels / die zei 
chen ſeind groſſy hicz des hauptes / 
vñ voee durrꝑ der zungẽ / vnd des kinds an⸗ 
geſicht wort pleich / vñ tůt die äglach hart 
auff Mat in diſer kranckheit iſt / daz man dz 
kint ſtetigs an veicht vm̃ ſein haupt vn ſtir 
nen mit einẽ woaſſer dariñ nach geſchꝛibrne 
ding geſottẽ leind / kůrbiſſchelff mag oͤlſch⸗ 
elff vnd ſaum lattuch nacht ſchatten roſen 
vnd vnð daz voaſſer tùe man wenig eſſichs 
dariñ man ein tuch necz vnd legs dem kind 
über ſein haupt on veichtz offt an / oder mit 
roſen öl eſſig vnd wah eins eys vnð einanð 
geklopfft / veicht man dem kind ſein haupt 
dẽ kind geb man ze trincken few pletter waf 
ſer / oder ein mandel milch / vñ zucker roſat 
oder zucker vo ſewplettern geb man in offt 
ein / dz kint behůt man voꝛ allem dz do hicʒt · 


Ü Von wacben 


¶ Do kind vaſt woachendt / fo bedůrffent ſy 
mts / voañ voachen mer dañ in geburt / iſt an 
fang manigerley kranckheiten / die ſich in dẽ 
ſchlaff ſunſt verczartẽt Vrſach iſt / ſo ſchwer 
tempff auff riechen von arger milch dt kind 
in fein haupt. Mat darinn iſt / fo die ſegam 
ſchlaffen gon will / fo fol p ein trunck einer 
milch tün die auß geczogen iſt võ einem teil 
mandel / vñ ein teil voeiß magöl ſaum / auch 
ſol ſy ſunſt ſich oꝛdelichẽ haltẽ / das kint fol 
man ſalben mit einer ſollichen ſalb vm̃ die 
ſchleff / vnd darüber ein tůch lin binden / nim 
populeon ſalb / ein lot weiß mag öl ſaumẽ / 
vnd bilſen ſaum ein ꝑedes zehen gerften köz 
ner ſchwer / vrmuſch vndereinand Dan fol 
im aubentz auch voꝛ de ſalbẽ vepelöl in fein 
nahlöcher ſtreichen / oder nym frawẽ geſpiñ 
die ein tochter ſegt / voeiß eins eys / vnd lat⸗ 
tuchen grſafft vermüfch vndereinanð / vnnd 
peuſchlach von zartẽ tuch darin geneczt / die 
bind im über ſein ſchleff nachtes vn ſchlaf 
fes zeit. | ia 1 | 5; 


{ Ergicht in kinden iſt der hin vallẽt 

ſiechtum̃ / vñ kũpt kind an in zwey⸗ 
erlep weiß / Emtweders fo bald vnd die fru 
cht an die voelt geb oꝛn würt /oder über et⸗ 
lich zeit darnach / des erſten vrſach mag fein 
vnoꝛdelicheit der můter die das kint tregt 
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fo ſy ir kemerlin appꝛichet in geluſten es ſye 
gůt oder bůöß / orer blödigkeit im welen des 
hauptes der frucht / welches kumpt zů zeitẽ 
auß anflüß vom geſtirn / Do ab vergicht ki 
den kumpt nach ð geburt fo iſt vrfach arg 
mich der ſegammẽ / 08 das man es vn oꝛde 
lich ſegt / als zů eine mal wenig zů dẽ andern 
mal vil / o8 das man im mer gipt dan es er 
czeugen oð verdewen mag auch ſchꝛicken ı 
voꝛcht vñ vnbehůtnuß der kind Nun iſt ze⸗ 
willen wan vergicht kũpt in kindẽ fo bald 
vnd ſy an die welt geboꝛn woerdent / fo ſter⸗ 
bent ſy gewönlich Ober mein tat behůt die 
kind dar voꝛ mit der hilff gottes alſo. So 
kind daran ſterbent / fo fol man die kůnffti⸗ 
gen alſo dar voꝛ behüten / voañ die frucht an 
die voelt geboꝛn vouͤrt / fo fol man ir eingebe 
der nach gefchnbe latwerge / ein eß löffel vol 
voꝛ aller and koſt Nym zucker bolermo iiij 
lot vnd mit ſůſſem mandel öl das new aulz 
getzo gẽ ſeyſo mach man ein weich latwer⸗ 
ge ob einem ſenfften feuerly / in eins důnnen 
müßlißh weiß Sollicher latwerge geb man 
dem kind auch ſunſt offt ein zwůſchen eſſen 
vnd dem ſegen ein ſtund voꝛ vnd nach / auch 
fol man das hint halten in růwe vnd finſter 
vnd man geb im appꝛuchelichen ze ſaugen 
fo vourt esbebüt Voꝛ zeichen aber des ver» 
gichtz / velchs kũpt nach der geburt iſt vil 
weine vil wachen / voꝛcht im ſchlaff ubꝛigs 
erſchꝛeck en im ſchlaff / vñ ſchwer am autem 
res geſchmacks halb Mat dariñ̃ iſt / dz ſich 
die ſegã oꝛtelich halt / vñ ſunðlich fol ſy ſich 
hůtẽ voꝛ epffen ze eſſen / mã folfp auch leubeẽ 


von dem bauptide kind ſol man nit ze vil ze 
ſegen gen / ſund wenig vn deſter öffter / auch 
ſtill vñ vinſter ſol man es haben / Man ſol ſy 
voꝛnen auff dẽ haupt da in die hirn ſchal of 
fen iſt ze moꝛgẽ ſalben mit einẽ teil camillen 
dl vnd halb teil maſtix l/ darauff man dan 
ſee das puluer Nim maſtix dꝛew quintyt / 
virnieß ein quinty / vermuſch vndeinander / 
alſo das man cs allen moigen ſalb vnd das 
puluer dar auff ſee / biß es ſelbs herab vellet 
bey ſechs voochen In fein nah löcher ſtreich 
man in allen tag einiſt camillen öl. Qn den 
hals ſol man in hencken peonie wurczen oð 
ein ſchmatagd / vnnd iſt ein edel geſtein der 
zwölff einer die io hes ſach vñ iſt grün vart / 
wañ beyder eigenſchafft iſt ze weren das v⸗ 
sicht Von inwendigs iſt in geſunt wenig 
tri ackers ze moꝛgens eingeſtrichẽ. Oder ein 
quintꝝ dyaplias cũ muſco / od dyamuſci dt 
ais mit roſen ſixup / in einer weiche latwerg 
weiß zertreibẽ ein geſtrichen / der eins alle tag 
bih man hofft Ip ſeyend geſiehert. Do mã 
ip baten wil / ſo laß man in irem bad wenig 
camillen ſieden / vn nach diem bad ſalb man 
fein můglin / mit maſtix vnd lůß mantel öl. 
Auch ilt zewiſſen / daz ſollich krancheit offt 
kinden erſt kumpt nach dꝛew iaren / vn van 
iſt ſy hart ze ſtraffen. Doch verendzeo Ip ſich 
vnd vlaſſend kind / ſo in ir natur voechſt als 
frauwen bilden die pꝛuſt vn mans bilden 8 
bart / voañ aber follıch kranckheit vm xxv - 

iar begreifft / dẽ hangt es gewoͤnlich fein lep 
tag an / Alſo ſpꝛicht ypocras · xlv · affozılmo 
Tcöe ꝑticłe et viij · affoꝛiſmo qnte ꝑticłe · alſo 
geſchicht auch in manche andern krãckheit 


die ſich verendꝛent in zü nemendẽ alter / als 
ab ppocras ſchꝛeipt 28 affoꝛiſmo t᷑cio ꝑticło 


¶ Von lemꝑ die kin dẽ zů feat. 


O kind volkõmen ſeind / vnd die zen 
Si hart auff gond / ſo erlamend ſy zü zei 
ten von groſſes ſchmerczes vo egen / 

voelch die dewung zer ſtoꝛen / dar durch vil 
ůberflůſſigkeit in men voerdent / die die weil: 
fen gerer erlemend / voañ von mitleides voe⸗ 
gen im ſchmerczen / ſo emp fahtt Ip leicht die 
üůberflůſſigkeit / auß der ſchwechp die ſie ub 
kõ mend Rat vanın iſt / die ſegam meid alle 
zeche veiſty koſt die hert ze rewen iſt / vnnd 
pꝛauch ſubteile koſt die da trůcknent Das 
kint ſol man nüchtern baden / vnnd in dem 
bad ſied man camillen / vnd ſo man dz kint 


auß badet hat / ſo ſalb man es hinden vom 


nach? durch den grat ruckt fuͤrab / mit weiß 
lilgen vnd bibergeil öl / mit gelbem woachſz 
zer laſſen in einer ſalb voeißh Quch ſol mã im 
all moꝛgen ein geben / der nach geſchꝛibẽ lat 
werge xv · gerſten Körner ſchwere nach dem 
minſten / vñ xxx · nach dem meiſten / vnd gali 
enus der beſchꝛeiptz Nym deumenten roſen 
zuwer negelon / zimmetrdꝛ / maſtix baldꝛian 
wurcz/ meu ameos / grafay / eins peden ein qu 
ty / rot ſandel holtʒ / aloes holcʒ eins pede ein 
halb quĩtꝝ / biſems xv · gerſten kömer ſchwer 
ſollichs gepuluert laß man erweichen in bit 
ter mandel öl ij : loten / vnd wider ertruͤcknẽ 
dañ mit fo vil verſchömptz hunigs als not 
iſt ſo mache man ein latwerge darauſs 


Quch nym zwey lot alts bom v is / vñ ein gi 
ty eufoꝛbꝝ / vñ zwey quty gelbs wachs vñ 
mach man ein pflafter darauß / ob einem ſen 
fften feurly / welches man auff ein lexerlin zie 
hen ſol / vnd bind es dem kind über fein rück 
lin nach dem ſalben. Do aber lemy in kind 
kũpt nach fiebern / vnd ſy vaſt verczert ſeint 
ſo bade mans alle tag in voaſſer bad / datiñ 
papelen vnd vepeln geſotten ſeind / vn nach 
dem bad ſalb mans durch den grat — 
mit vepel öl gemacht in einer falb weiß n 
voeiſſem voachs auch das voꝛder teil ſein cs 
bhaupts da kind lang offen inn 


Vs weicbrigheit die! indẽ 


L.ieſſend oꝛen Ws von uberiger 
veichtigkeit des haupts Nat daxiñ 
Hiſt Oan ſol bomwol in die oꝛẽ ſchie 
ben in meiſſelen voeiß / voelche die richtig: 
keit an ſich ziehent Vnd voan man mer tru 
kenẽ voil Do zer treib man allaun in Wenig 
vo ein / vñ tunck die bomwol darein vñ ſchie 
be es in die oꝛen / voañ aber varchtigkeit auh 
den oꝛen flieſſend als auß den geſchweren / ſo 
ſol mã ein tröpfflin oð zes hunig waſſers 
in die oꝛen ſenckẽ / dañ To o neig man das kint 
das es wider herauß riñ / vnd das hunig tů 
man zwůr oder ze dꝛew malen hin ein | bip 
es lauter witer herauß rint / dañ fo nim mir 
ra vn eich ö pffel gepuluert / vnd in voein vñ 
hunig voaſſer zer triben / tů bey zwey teöpff- 
lachen in ein oꝛe / vn die erczn ep der oꝛen fol 
man wermlor ein tn / der auge aber ſol mã 


Kalt ein tan Vnd iſt ze voiſſen das flieſſen 3 
pien nit altweg ze ſtellen iſt / als voañ ð fluß 
geftele ver / das dan dz kint deſt plöder hoꝛ⸗ 
te / ſunð fo in ix natur voechſt / als frawẽ bil, 
den ir kranckheit / mans bilten ð bart / fo ver 
laſſe es die kind von im ſeibs gewönlichen! 
wie ob geſchꝛibẽ iſt von dem vergicht. 


¶ Vs geſchwulſt ſchmerczẽ vñ wee ð augẽ 


D kumpt ven kinden geſchwulſt 
A ſchmerczen vnd voee der augen von 
fliſſen des haupt / nun fand ſy zů zeitẽ hiczig 
vnd dan fo wort das weiß in den augẽ rot 
Do aber die fluß kalt ſeind fo iſt das voeiß 
nit rot / Mat fo es von hicʒ kumpt So nim 
roſen voaſſer bonplie woaſſer / vñ detonic wal 
ſer / vermůſch vnð ein and in gleicher maß da 
inne necz man ein tůchly / vn legs dem kind 
uber fein augẽ / Nim auch wenig capher / vñ 
zer treib in mit frauwẽ geſpiñ / vñ gen ð na⸗ 
cht tũe man dem kind ein tröpfllin in feiner 
nahlöcher eins das kint halt man in vinſtre 
vnd laß es vil ſchlaffen / vñ fo kind vaſt tru⸗ 
ken ſeind die augẽ / vñ nit rinnent / ſo ſetʒz ma 
ſy bey einer halben ſtund in ein woaſſer bad. 
Do aber die geſchwullſt von keltp iſt / fo ni 
venchel voaſſer / vi betonic voaſſer / gleich vn⸗ 
der ein and / vñ ein tůchlin dariñ geneczt / leg 
man dem kind uber fein augen / auch nym 
ambꝛa vnd zer treib in mit frauwen gefpin, 
vnd tů dem kind gen der nacht ein teöpffip 
in der nahlöcher eins. 1 


on febilben. 
— | kind ſchilhent von art oder ſunſt 
& ſo ſecz man in etwas das ſy begerẽt 
zů ſehen voider das ſchuhẽ / auch fol man in 
niemand nachnen zů der ſchilhenden ſeiten 


Wa aber ander kranckheiten ð augen kindẽ 

zů ſtond / fo iſt in darin ze raten voie elteren / 

toch mit leichter ertzneg. 
Von auff gon d zen. 


En gond etlichen kinden leicht auff 

vnd mit wenig voee / die felbige val 
lend in gewonlich witer auß · Do aber zen 
hart auff gond / vnd mit groſſem ſchmerczẽ 
fo fand ſy deſter ſtercker Auch gond zen lei: 
chter auff im glencz / darnach im ſũmer vnd 
am bertiften im winter Nun Io zen wellend 
auff gon / ſo frat kindẽ manıgerlep zů als ge 
ſchwulſt vm̃ die půchler vnd den hals / ruůrẽ 
auch ander kranckheiten vnd fo die puͤchler 
an vahend ze ſchꝛinden / ſo ſol mans de kin- 
den reiben mit ſalcz vnd hunig / wañ es be⸗ 
nimpt in die wee vñ krefftiget die půchler · 
Vnd lo zen her für kömen ſeind fo laß man 
kind kewen an veigen / oder an veichtem füß 
holcz ſtengel / vnd wañ in die ſpicz zen auff 
gon wellend / fo begeren ſy vaſt ze kpfen vñ 
ze beiſſen / dan fo fol mans hůten das ſy nit 
herts kewent / vnd die pücheler ſol man in 
reyben mit haſen hyren vñ hennen ſchmalcz 
oder mit hundes milche / wann ir eygen⸗ 
ſchafft iſt ze mylten den auff gang der zene 


an harw ichs dz geotten iſt / laß man fp keu 

wẽ oð an veichter vexel wourcz oð ſůß holcz 

s en end ki bepvf 
on geſchwulſt vmb dz knie bein oder 


Vb den haly - 
tn: geſchwulſt kumpt zů zeiten 


fo kinden zen auff gond / o8ð darnach 
van fo kumpt ſy von ůͤberigem trin⸗ 
ken / voannen flůſz kömendt die ſolliche ge⸗ 
ſchwulſt machent. Nat darin man fol kint 
warm halten vmb die geſchwulſt / vnd fol 
ſy ſalben mit einer ſalb gemacht aud a 
bi vñ roſen öl gleich mit gelbem wacht 3. 0b 
einem ſenfften feuerlin / vnd verbind es dan 
mit warmen leinin tuͤchern / vnd wan ſolli⸗ 
chs nit bilffe Do nim dinckly kleyen vnnd 
loꝛ öl vermůſch vndeinand vnd bind es de 
kind uber die geſchwulſt / wan es verczert es 
oð machs ſchwerẽ nach geſchicklicheit / vñ 
dan lůch man weiter rat nach notturfft. 


¶ Võ platern die kiadẽ in dẽ mũd wertent 


Läterlach werdent kinden in ve mũd 
v9 arger ſtarcker milch 5 ſegammẽ 
vnd ſeind mancherlep / etlich ſeind 
törlot oð gelblot / vñ da fleuſt wenig ſpeich 
el von etlich weil; to fleuſt vil ſpeichel von / 
etlich aber ſchwarcz vnd die ſeind ſöꝛglich 
Rat / mã fol der ſegammẽ milch ſtraffen on 
ſy ſol meiden alle hiczige vñ verſalczne koſt 
vnd tranck / dem kind wan die platern roͤt⸗ 
lot oð gelblot ſeind / ſo fol man im offt eyn⸗ 
ſtreichẽ vmerdum zer tribẽ mit roſenwaſſer 
in eins dünnen müßlps weil des gleichen 


margarand öpfiel gefafft im mund gehaltẽ 
vnd maul ber feicz zer triben mit weg grah 
voaſſer de kind eingebe dz es im mund halt 
Vnd ſo die platern vn geſchlacht ſchwarcz 
ſeindſſo fol man dem kinde ſchnel plůmen 
wafler vnd nachtſch attẽ voaſſer offt in mũt 
geben dariñ ze haltẽ / lattuch geſafft im mũt 
gehalten iſt auch nuczlich Do aber die pla⸗ 
tern voeiß ſeind vnd vil ſpeichel fleuſt. Do 
nym mirra ein quintꝝ / ein halb quinty zuc⸗ 
kers / vnnd x: gerften Körner ſchwer ſaffrans / 
vermuůſch vndemander mit roſen hunig vn 
ſtreich mans tem kind offt ein Auch mit ei 
5 roten worin laß man es offt fein munt we 
chen. 


We on büfren vñ vn eng p des autem. 


Vſten kumpt kinden auß dem das 

die zung nit gnůgſam iſt ze bef chir⸗ 
men die voeg des autems vnn heltp Mat mñ 
ſol kinden ein mandel milch ze trin ckẽ gebe 
außgeczogen mit venchel woaſſer oder ringe 
zucker voaſſer orer ein waſſer gelotten mit 
ſůſſem holcz / vñ fo der hůſt mit důrxy iſt / To 
nym ſchlemrigkeit von geweichten kůtten 
heren in leulottem waſſer / gewundes zuchers 
eins fo vil wie des andern / vnd mit ſůſſem 
mantel l mach man ein latwerg / vnd geb 
mans de kind offt ein / der gewundẽ zucker 
iſt auch fůr ſich ſelbs gůt / vñ fo der hůlt mit 
big iſt Do ni weiß magöl ſaum dꝛagagãt 
eins peden ein qumtꝝ / Cucumer ſaum zwey 
quintꝝ / vnd mit veel ſirup als vil vnd not 
iſt / mache man ein latwerge / vnnd dem kin 
de gebe mans offt ein Vnd ein edele kunſt 


für ð kind hůſtẽ iſt Nim klein voelſch wein 
beren / vñ röfts trucken in eine eyſin pfendly 
Darnach zer kniſts vnd tů fo vil gewunte⸗ 
zuckeꝛs dartzũ / vñ mit voenig veyel öl mach 
man ein wach latwerge / die geb man dem 
kind offt ein / e mal einer haſelnuß groß / bo⸗ 
rago zucker / veyel zucker / dienẽt auch für ve 
hůſten / voañ aber der büft iſt mit überig völ 
Ip der weichtigkeite in 8 pꝛuſt Do nim dꝛa⸗ 
gagant / vnd galbanũ eins eden xv · gerſten 
köꝛner ſchwer / vñ geb mans de kind niecht 
in einer milch ze trincken / oð in einẽ ey auß 
ze ſupffen / va aber kind engp des aurems 
hondſſo nim leinſaumen / vnd gepuluert vᷣ⸗ 
muſch mit hunig vnd geb man dem kind 
offt dar von ein. 8 fi 
Von vnxewen vñ böfcben. 


cf 
( 1 Ndewen kumpt in kinden / von ůbe 


NLA iger milch die ſy nit veraewwen mu 
gent / vnd ſunderlich fo fp arg iſt vñ dz kint 
ein veichtz vnd ſchwachs mäglin hat. Nat 
die ſegam ſol ſich oꝛdelichen haltẽ / auch ſol 
man die milch ſtraffen nach nottutfft / das 
kint ſol man oꝛdelich ſegen / des das es ver⸗ 
dewen mag Auch ſol man ein auff merckẽ 
habẽ / ob dz vndewen ſaur ſey / oder gelb vn 
bitter Do des vnwillen ſchmack ſaur iſt / fo 
ſpꝛicht auicenna / man ſol dem kind eingebe 
wenig geſtoſſer nägelach mit niuia vo kit⸗ 
ten Oder man geb dem kind ein x · gerſtẽ Röꝛ 
ner ſchwer võ gebuluerter dewmentẽ in ſy⸗ 
rup võ margatand ðpffel / oð man geb dem 
kind 8 nach geſchꝛiben latwerg / einer haſel 
nuß groß ein / voꝛ der ſpeiſz ein halbe ſtund 


Mpm bolg von aloes maſtix eins yeden ein 
halb quĩty / cichöpffel x · geritẽ körmer ſchweꝛ 
vnd mit ſirup von roſen mach man ein lat 
werg / auch über fein mäglın mach man im 
ein ſollichs pflaſter Nim maſtix ſchlehen ge 
ſafft eich öpffel weiſſen voeyꝛach pn wol ge⸗ 
bets bꝛot urmuſch vndein and vnd mit ro 
Ten öl was not iſt mach man ein pflaſter / dz 
leg man dẽ kind in eins ſchiltliß weiß auff / 
ſein bercz grůblin / wan aber das vnwillen 
bitter vnd gelb iſr Oo geb man de kind ein 
Mob von agreſt oder von kůtten / oder man 
geb im ein der nach geſchꝛiben pꝛeiten kuge 
lach eins / oder ein halbs genent trociſchẽ / in 
roſen ſirup zer tribẽ Nym rot roſen pꝛent hel⸗ 
fanr pein eins peden ein halb lot / gallas ein 
quintꝝ / buccinago ſaum ein halb quitp gel 
bes augſteins xv · gerſten köꝛner ſchwer voaz 
ze puluern iſt das woerd gepuluert / vnd mit 
roſen wafler mach man pzeite ku 150 
eins voeg ein halbs quĩty / ſollich trociſe 
treib man auch mit rofen voaſſer / vnd öl in 
eins pflaſters weiß / vñ leg mãs dẽ kind ůb 
fein mägly / Wañ aber dz gefpin kindẽ auß 
wilt ſo mans geſegt hat ſo nem man roſen 
ſirup vnd agreſt ſirup vnd einand vᷣmůſcht 
von ſtreich man dem kind wenig ein voꝛ de 
ſaugen / wañ aber kind böfchend fo vmůſch 
man vnder ein lot der ob geſchꝛiben ſirup 
veumenten puluer xx · gerſten közner ſchwere / 
vñ geb man dẽ kind vor dem ſaugen ein an 
einem finger. | 


¶ Von der gelſucht. 


v5 grober vñ dicker milch der ſegã⸗ 
n'ẽ dar durch die weg der leber vnd 
der galen verſtopt wordent / Nat die ſegam 
ſol man halten wie obgeſchꝛiben iſt võ dick 
er milch wegen’ Ruch fol man ir laſſen auff 
einer hant os arm zů der lebern / dem kind fol 
man ſieten in ſeinẽ voaſſex bad / erberkramt 
vnd vourczen in einẽ ſeckly Nach dẽ bad ſo 
geh man im all moꝛgen ein, ein quinty oter 
ein halbs tryaſandaly zer triben in diſtel ſi⸗ 
rup in eins mühlis weiß / vñ ſtreich mans dẽ 
kind ein / darauff man es vaſten laß hey an⸗ 
derhalb ſtund / vnd ſo es vaſt durſtig iſt / ſo 
geb man im oder der ſegammen ze trincken 
diſtel waſſer wegwart wafler / oder erberen 
waſſer / die ſegam meid bachas viſch keß vñ 
das kint trag man nit an den lufft. 


(Juan kumpt in ſaugenden kindẽ 


n WEN der rü 

Vren komend hinden gewoͤnlich fo 
in die zen auff gond vñ der vndewung we; 
gen / oder von arger milch / von kelty oder võ 
ůberflůſſigkeit and böfen veich tigkeit Rat 
To ſaugend kind tür hond / fo fol die ſegam 
all moꝛgen niechter ein trunck tůn / ab gele⸗ 
ſter geih milch mit heiſſen kißling ſteinen / 
darauff ſy zzep ſtund vaſt / ix koſt ſey võ bꝛa 
tes vnd andern koſten die da trucknend. Ir 
tranck fep ein geſtechlots voaſſer iſt die růr 
mit hicz · oder ein roter wein vermüfchee mit 
geſtechlottem wafler iſt ſy on hicz / dẽ kinde 
geb man ein alts zucker roſat gelindert mit 
ſirup vd roſen oder margarand b pffel ſirup 


daz man mit eim lot ein halb quinty rum? 
ten puluer vrmuſch des ſtreich man dẽ kint 
ein In ſeinem bad ſied man ofen camillen 
vnd deumẽten in eim ſeckly / auch mach mã 
ein ſeckly mit eim teil ro ſen / halb teil teumẽ 
ten / vnd ein quitp alıpta muſcata/vñ vnder 
new mans in eins göͤlterlyß weiß! vn bind 
mans dem kind über fein mäglın alſo truckẽ 
Daugt aber dz kint nit / fo geb man im ſeib 
die ab gelocht geiß milch / auch ein mandel 
milch die ziehe man auß mit geſtechelottẽ 
woaſſer Vnd iſt zewiſſen das man den kindẽ 
die růr ſunſt nit fräuelich vſtellen ſol / dann 
wie obgeſchuben iſt / fp woltendt dan vaſt 
ober hand nemen / vñ das kint beſchwechen 
Dañ fo nim ein map geſtechlotz woaſſers vñ 
tũ darein ein halb lot pꝛent belfant bein / da 
von geb man dem kind ze trincken / oð man 
becht ein zeltly mit eint eyer totter vnd einer 
halbe muſcatnuß auff einer heiſſen hertſtat 
vnd ſeut es dann in einer mah geſtechlots 
woaſſers bnd gibts dem kind auch ze trinckẽ 
Dunſt mugent ſy auch peauchen von ercz⸗ 
nep voie obgeſchuben it. 5 


CV onbertp des leibs an dem ſtůlgang. 
D ſaugende kind hett im leib ſeind / 


fo fol man die ſegam lindeen / befund 
fo ſy auch hert an iren ſtůlgengen on 
ven kinden ſol man vo vnden auff zepfflach 


ſtoſſen võ hertẽ geſalczem ſchmalcziij · ox iij · 
auff einanð / auch fo geb man in ein rochen 
butt / vñ wã kĩd auß dẽ xij · wochẽ kõmẽ vñ 


ur 1 nn: he - 


vaſt hert im leib ſeind vnd das ſy gelb vn 
pleich daruon werdent / ſo mag man in one 
ſoꝛg eingeben deem meuſzkat in der milche 
zertriben / da mit ein müß gemacht als aui⸗ 
cenna ſpꝛicht Quch ſtier gallen uber den na 
bel gebunden geſotten mit hunig / treipt die 
kind Quch mag man in on ſoꝛg ein zepffly 
auß der appoteck einſtoſſen · | 


Aſzgang gat kinden ber für auß de 

leib / eintwoeders von herty der feül 
wegen / oder võ zwang Nat / ſo der maſzgãg 
hers uſſen iſt / ſo ſol man kind baden in waf 
fe: baden darin papelen geſotten ſey / vñ na / 
ch dem bad leg ma im ein tůchlin darauff 
getunckt in warms vegeldl / Vnd fo 8 maß 
gang hin ein iſt / ſo bade man das kint in ei 
nem waſſer darin roſen gupffen von eichelẽ 
hei delber kraut margarand ſcheiff geſotten 
fep end wañ es behelt den maßgang inwoen⸗ 
dig Do er aber von des zwo angs wege ber- 
auß gat / ſo halt man das kint warm ſtetig 
mit warmen lemın tůchern vmb fein maf;- 
genglin. | 


¶ Von dem maßgang fo er kinde auſz gat. 
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¶ Von vourmen vn voee im labe j 


Ee im leib vnd klagen der kind in 
dẽ bauch kumpt zů zeitẽ von grim⸗ 
men on vourm / dañ fo ſol man in warm tů 


cher über das leiblin legen vnd auff ſeim ben 
chlin neigen fo legend ſich die voee / wann 


aber ſollichs wee iſt von würmenifo keuent 
kind im ſchlaff / vnd fo ſy erwachen To iuck⸗ 
ent ſy die nahlöcher / des tages ſeind ſy valt 
durſtig / vnd trůckner auff ð zunge dan die 
nacht vñ villeicht gond vum von in Mat 
zům erſten verfüch man erczney die mã auß⸗ 
wendigs überlegt Nim welfchen kern / vnd 
ſtoh in vn vermüfebe mit ſtier gallen / vnnd 
bind es dem kind ze moꝛgens über den nabel 
bey dꝛey oð vier ſtundẽ 08 nim luppin / vnd 
loꝛber vermůſch mit ð gallen vnd legs dem 
kind ůber gib ab dẽ kind ze trinckẽ ein war⸗ 
men trunck eins voaſſers / darin ſebeſtt᷑ geſot 
ten ſey / oð laß es eſſen bey vi · mandelkernen 
Oan mag auch kindẽ eingeben vorm ſau⸗ 
men od puluet / vnd fo es nit heiffen voil fo 
geb man de kind dꝛeꝝ moꝛgẽ nach einander 
ein warme trunck milch vn den vierdẽ moꝛ 
gen ein halb quitp vourmſaumẽ / oð puluer / 
in der milch / vnd valt dꝛey ſtund darauff · 
voil es aber noch nit helffen fo ſůch weit rat 
voan kind ſterbent zů zeiten daran / darumb 
iſt es nit ze ver achten. kam 


Ü x õ pxüchlen die kinden kũmend bey dem 
nabel oder gemechten. | le 


Müchlach kũmend in kindẽ vo ůbe 
Od weinen vnd ſchꝛeyen / oder bo 
groſſem hůſten Rat / nim luppin vnd 
hederlach von leymm tůch / verpꝛens in eim 
erk leipten hefelin / mit einanð in einer glůt 
de puluers ni / vn mach ein plaſt mit wars 
vñ gloꝛiet / vñ legs ub pn bios nach notturft 


. 


mit einem peuſchlin / vnd ſo offt als not iſt / 
fo ernew das pflaſter Oder nym ameos vn 
zer kniſts / vnd leg es uber mit einem weiſſẽ 
eins eys / auff eine hanff peuſchlin / vnd fo es 
herab welt / ſo ern ewers vnd pind es weider. 
Auch hat man gemacht pflaſter zů den pꝛu 
chen in den appotecken die ſeind voder gůt 
vnd be wert varüber gelegt. 


2 Y on harn ſtein 


Arenſtein kumpt in kinden fo die 
můtren vaſt vo keh eſſendt / vnd etlich ſpꝛe⸗ 
chend / wañ !p eſſend vil pꝛänper / heidelber / 
oder holber. Zeichen des harn ſteins / ſeind / 
kind harnent offt vnd wenig: vn fo ſy we⸗ 
nent vaſt ze harnen fo můgendt ſy nit / auch 
hons voce vm̃ die reiche / vnd villeicht ſtat 
im ſein zůmifflin / 08 greifft im das kint vil 
an ſein ſcham vnd iuckts Mat / man fol daz 
kint ſiben moꝛgen nach einand all moꝛgen 
erwãſchen anf einẽ waſſer bad / vñ nach ve 
bad ſalb man es vmb fein gemechlach mit 
| altem bom öl vnd darnach fol man im die 

ſelbigen moꝛgtẽ alweg ein trunck geben na 
ch dem bad / des tranckes nym ſechs grün 
welſch nůß die nit gar an die ſtat zeitig ſein 
ein hant vol loch oð pfarrẽ / ſollichs zerftoß 
vndereinanð / vnd zeuch ren geſafft darauſz 
des geſaffts geb man dẽ kind ein halbs lot / 
vnd ein halb lot ſirups von diſtelen / mit er⸗ 
per waſſer in eins truncks weiß angemacht 
darauff es vaſt zwo oð dꝛeꝝ ſtund Wil aber 
ſollichs nit helffen / ſo iſt mein rat das man 
mit erczneꝝ nit weit vexſůch fund ma mag 
in ſchweiden lo en / dab beuillhe vd M eiſtecyy 
die lich ſdilachs VHderſound. 


Auden kũümend kinde gewönlich 
nach dem abmütren fo man ſy nit 
As Ebele mit kinds ſpeiſen ſun 
gipt in viſch vnd fleiſch wein vn wafler on 
milch vnoꝛdelich Rat rauden ſol man nit 
einwarcz treiben ſunder mit fleiß heraußʒie⸗ 
hen vnd darumb ſol man ſy warm halten / 
vnd mit peen ob eine warmen voaſſer zieche 
man es her für / võ inwendigs geb man kin 

den veigen woaſſer ze trincken vnd die veigẽ 
ze eſſen auch wegwart woaſſer / ertrauch waſ 
ſer voermůt voaſſer venchel voaſſer iſt in ge⸗ 
ſunt ze trincken / vnd fo die mud vaſt her für 
iſt ſo ſol man das kint über den anderẽ tag 
erwůſchen auß cine woaſſer bad daxiñ ein ro 

ſen zelt erſotten iſt / vnd nach dem bad ſalbe 
man die ſpꝛery mit veyel öl milch rom oder 
glet ſalb Schweiß berer die ſeind im ſched⸗ 
lich Do aber die taud iuckendt iſt / fo bade 
man das kint alle tag in einem voaſſer bad 

darın veyel vnd papelen geſotten ſeind / vnd 

nach dem bad ſalb man das kint durch dz 
grat růckly mit vepelöl gemachet in einer 
falb weiß mit voeiſſem woachs bey eine ſenff 
ten feurly / voann aber kind eyß hond fo fol 
man den antatel nit auff reiſſen / man fol ab 

daruber legen dyaquilon ſimplex auff ein 
tüchlp geczo gen in pflaſters woeiß / wan es 
weicht vnd heilts / voañ aber kind frat ſeind 

od woertent vom harn oder ſchweiß fo halt 
man es trucken nach dem bad mit zopflach 

Do aber kind löcher über kõmen 7 0 man 

ſy heilen mit glet ſalb vnd weiſſe ſalb vnd⸗ 


einander vermülcher mit eine zopfach über 


gelegt. 
| O kind vn naturliche hicz a bt 
mer dan in geburt / oter zů einer zeit 


| kelty vnd darauff bızz / ſo ſeind fp fie 
bag Rat ſo ſaugend kind fieber hond / fo 
fol die ſegam meiden wein viſch fleiſch vn 
eyer / gerſten voafler folfp trincken / vnd wañ 
das kint an dem růwigſten iſt / ſo ſol man ð 
ſegam laſſen zů ð adern oð ſeubꝛen nach not 
turfft / Darnach nem fp eins moꝛges ein qu⸗ 
tp triackers ein / darauff fp vaſt vi · ſtund / ve 
kind geb man ein ſirup von agreſt für den 
durſt Quch zucker roſat gelindert mit roſen 
ſrrup / zů einer krefftigung / des gleichen the 
man kinden die nit ſaugend Vnd wañ ſol⸗ 
lichs nit helffen wil ſo mach man in die na 
ch geſchꝛiben ſalb / vnd ſalbs durch ven grat 
rucken / vnd vmb die pꝛuſt all moꝛgen vnd 
aubents im öl vo gelben ſewplettern plü 
men ij · lot puluer der ſelben plümen! ein q 
ty rot ſandel holczꝭ ſaur ampffer faume / rot 
koꝛallen / eins perten xv · gerſtẽ körner ſchwer 
bein auß des hirſchen hertz viij · gerſten köꝛ⸗ 
ner ſchwer Capher ein gerſten koꝛn ſchwer/ 
was ze puluern iſt das puluer man vñ mit 
voeiſſem voachs vnd wenig roſen woaſſers / 
mach man ein ſalb mit kunſt 8 appotecker 
Dolliche ſalb iſt fo krefftig für das fieber / 
als das gifft wider das here vñ ich hab es 
bewerrt. | 


| (V on de geſegneten 
I ),. geſegnet kũpt in kidẽ / ſo die nat 


"außtreipt das über. hiczig plůt von inwen⸗ 
dig tes leibs anne dig vñ kumpt zů zeitẽ 
vnder de angeſicht vñ erhept ſich am ſpicz 
lin rer nůß / vnd pꝛeit ſich auß durch das an 
geſicht Qlſo ſpꝛicht auicẽna tcia fen · canoĩs 
qͥrti tractatu pꝛĩo tc · de eriſipila Rat dariñ 
it dz kint ſaugent / ſo ſol ſich die ſegam hal⸗ 
ren als ob fp ein fieber het / auch ſol man ir 
laſſen auff der gerechten hant / oder arm zů 
der lebern vnd villeicht bedarff Ip fi bung 
võ hiczigen veichtigkeiten / dem kind ſol mã 
ze trincken geben diſtel woaſſer oð rer ſegam⸗ 
men l voegwart voaſſer ſaur ampffer voaſſer 
oder pꝛunellen voaſſer Man ſol es auch hal⸗ 
ten in zimlichem lufft nit ze warm das es o⸗ 
mpglen nit ze kalt da es wider hin ein ſchla 
he Vnd auicenna ſpꝛicht / fo das geſegenet 
her für iſt / vnd nit erſchwurt / ſo fol man die 
überi ge hicz ablöfchen vnd den ſchmerczen 
ben emen / mit kaltem waſſer daruber gelegt 
dz ſpꝛicht auch ppocras xxitij · affoꝛiſmo qu 
te particle / voañ das lauter hiczig geſegnot 
als galienꝭ ſpꝛicht xiiij · te ingenio ſanitatis 
wuͤrt ver tribẽ ſo bald vnd die geſtiem hicz 
abgelöfche würt Doch ſpꝛicht auicẽna / hůt 
dich das du das geſegnet nit wider hinein 
treibeſt auff die edlen glid darin ſoꝛg wůrd 
über das kint / darumb müp man ein funzer 
groß auff mercken habẽ / ſo das geſegnet her 
für iſt / vañ fo die hicz leidelich iſt das man 
nit beſoꝛgt entzůndũg der hicz fo iſt nit not 
Aung ableſchens / va man aber ſollichs be⸗ 
oꝛgt / fo beſchab über ze legen tůchlach ge- 
neczt in friſchem flieſſendem voaſſer / oder ko:e 
plüme waſſer / od nachtſchattẽ waſſer / nach 


notturfft / vnd rem hıno geb man fleiſſig ein 
die obgeſchꝛiben voaſſer ze trincken / dar dur 
ch inwendig glider ge krefftigut voerdent / 
das Ip zefter minder ſolliche hiczige veichtig 
keit empfahend ſunder mer auß treibent. 


Mon durſchlechten vn platern · 
Vrſchlechten vñ platern kũmen in 
kinden von entzůndung des plůtes 

außtreiben die vnreinigkeit die die 
frucht empfacht v5 verheptẽ plut der fraw 
en in můter leib Nun iſt zewiſſen / voie wol 
das kint in můter leib gefpeift wůrt vo dẽ 
zertiſten vnd reyniſten plůt der frawen / als 
zo ar ſpꝛicht In fine ſue pꝛatice / et galienus 
in libꝛo te ſpermate ·˖ vnd nit als etlich ſpꝛe⸗ 
chend von dem verhepten plůt / Michts deſt 
minder fo empfacht des kintds plũt / ein ver 
maligung in feinem plut / darumb das die 
xerbepten plüt vmb es ligent / dar durch cin 
peglich kint můß auff daz minſt einiſt gerti 
niget voerden durch durſchlechtẽ oð platern 

ere es ſein end ſeins lebens erlanget / vnd zů ei 
nem eben bild ſpꝛicht zoar voañ man ein vr 
hab laſt lang ſton in einem glaß / voeſchet 
man das glaß ioch ſchon auß vnd tůt dar⸗ 

in ein vngekeffee teig / ſo gat er web auff vñ 

Pourt vrhebig / alſo iſt auch in kinden / vnd 

es iſt genüg voañ ein kint einiſt gereiniget 
voůrt durch durſchlechten orer platern / wer 
dent ſp aber öffter daran kranck / das kũpt 
auß vnoꝛtelichẽ haltẽ der kind / auch wiß dz 


durſchlechten vnd plateren / den merern teil 
kinden kũmend vmb zwey vnd vnib dꝛew 
iar biß zůſſiben / och mügen Ip Ipäter oð fru 
er kõmen / nach dem vnd die natur geſchick 
licheit vindet ſ olliche uberfluſſigkeit auß ze 
treiben / orer nach de vnd Ip gefurdert wůrt 
vom geſtirn. rſachen durſchlech ten oder 
platern fein zweyerley / auß wendig vnd in 
wendig Auß wendig als vom lufft wann 
voarmer vnd xeichter lufft dient darczů / dar 
umb kümendts gern im glenez darnach an 
des berpfts end / beſunder fo der ſummer hicz 
ig vnd trucken iſt geweſon. Iſt abet der ſũ⸗ 
mer warm vnd veicht / ſo kõmendts darin’ 
voañ aber der herpſt trucken iſt / ſo kömenor 
ſy am end des voeinters vnnd im glencz als 
raſis in cõtinente vo: laffer der peſtilencꝭ ſpꝛi 
chet Dy hümend auch zeiten voꝛ den pe⸗ 
ſtilen cen / dañ io ſtertend kind vaſt daran 
darum̃ hei ht es taſis Inwẽdig aber vrlach 
iſt zweyerley / entliche vñ machende vrſach⸗ 
en entlich vrſa ch iſt / darumb das das plute 
gereiniget woerd Machend vrſach iſt die ub 
flůſſig keit die in plůt ilt welche die natur 
reyczt auß ze treiben Zeichen / etlich leind voꝛ 
tczeichen durſchlechten oder platern / etliche 
aber zeichen Vorzeichen lein / groſſe hicz des 
kindes durſt engp des autenis haupt wer 
rucken voee / ſchwery des ſchlaffs vñ voꝛcht 
voeſzren der augen / vnd gond ſtich auß inn 
. alle glirern / vñ zutrend in die bein fo Ip auff 
ſton ſollent vnd ſpeich lent vil/ vnd ran ckẽt 
ſich / der zeichen kõ mend einem mer van dem 
andern In durſchlechtẽ weſzrend kindẽ die 


augen velcer 939 in H latern / vnd hond nie 
fo groß ruck en woer / aber da iſt gröͤſſer hicze / 
vnd erczeug mn ſich beider dan platern Nun 
iſt ze voiſſen fo man an kinden alſo durſchle 
chten o der platern warten iſt / ſo ſol mã fůn⸗ 
ferlep glider beſchirmen ee ly ſich ertzeugent 
die augen / als mit capber waffee gemachet 
mit roſen woaſſer / oð bonplie voaſſer / des tůe 
man dem kind einiſt ein trõpfflꝑ in der aus 
gen eins / darnach nim roſen voaſſer bonplie 
voaſſer vnd betonic woaſſer / vnder einander 
vermuſcht / vnd neg ein tůchlin dariñ / vnnd 
legs dem kind uber die glið der augen · Die 
nãſa beſtreich man offt mwendigs vn auh⸗ 
wendigs mit roſen wafler Den munt vnd 
die kelen beſchirmt man mit margarandt 
bpffel geſafft in dem mund gehalten vnnd 
damit gegurgelt Auch vnczeitige maulber 
ſelcz / zer triben m woaſſer dariñ voelſch wein 
ber geſotten ſeind / damit gurgelt Die lungẽ 
vnd pꝛuſt mit dyadꝛagagant / vnnd zucker 
pemdp / oder zucker candel im mund gehaltẽ 
das mans gemelich zerfchleiffen lat. Die ge 
derm mit trociſchen genent teſpodio / daz iſt 
von pꝛantem helffant bein / der geb man dẽ 
kind xx · gerſten körner ſchwere ein / zer triben 
mit roſen voaſſer eins mozges. Zeichen aber 
vnd vnderſchid ir beider / ſeind kuntlich dem 
geſicht Zeichen aber die da bedeuttent ge; 
niſt / oder ſterbent in durſchlechten vnnd pla 
teren / Da ſol man merchen die varw / voañ 
plaw / ſchwartz / oder tunckel die ſeind 


dotlich die aber weiß / oð rot ſeind die ſeint 
geniſtlich / vnd beſunder fo hitz engy des au 
tems vnd ander zu vel abnemend ſo ſy her 
fuͤr ſeind voa aber ſollichs nit geſchicht / fo 
‚ft es ein an zeugen / das durſchlech ten vnnd 
Ä run nit all her für ſeind / wan fo ſy auch 
ald auß pꝛechẽd / als an de andern / am vier 
den vnd an dem ſibenden tag / ves anfang des 
ſiechtumbs / die ſeind geniſtlich / wañ y ſich 
aber an dem ſechſtẽ tag erczeigend / ſo feind fr 
ſoꝛgklich Auch voie vil ir ſeind / voañ ſy nit 
in einander voter auß einander voachßend ſũ⸗ 
der ein yeglich fär ſich ſelbs / ſo ſeind ſy aber 
geniſtlich wañ fp ſich aber erczeugend / vnd 
voiter hin ein ſchlahend / vñ kumpt engy des 
autems vnd groß vngeſtiem big / ſo ſterben 
kind / es fep van das mans mit groſſem fleiß 
voizer herauß zieche Nat in durſchlechtẽ vn 
platern iſt vnderſchidlich / nach vnderſchid 
zer zeit der khranckheit! voañ in groſſer hicʒ ee 
fp ſich erczeugend / ſo ſollent kind meidẽ eier 
wein viſch vnd fleiſch Dan ſol in ſieden ein 
gerſten voaſſer / mit raucher gerſten bey lx · in 
ein maß vnd ur ſebeſten / nnd ſol in das ze 
trincken gebt / mit ſirup vo margarand öpf 
fel / oder agreſt oter ribes / alſo das mã in ein 
trünckly gerſten woaſſer voenig ſirups tũ / vñ 
in der zeit fol man die obgeſchꝛiben glider be 
ſchirmen / als ir gehöꝛt hond Do aber dur; 
ſchlechten vnd platern ſich an vachend ze er 
czeugen / als in platern fo ergeugent ſich plä- 

terlach voie die hirh köꝛnlach vnnd in dur⸗ 
ſchlechten röt ſich der leib an / ſo ſollen ſ daz 
nach geſchüben trancke trincken das von 


inmendig außtreipr Nim vi · frygen lei nſen 
den die ſchelff ab geczogen iſt durch ein wa 

ein halb lot / venchel ſaum ein quinty die fei 
gen zer ſchneid man / vnd ſieds als mit einã⸗ 
der in fünff quertlachen waſſers / biß zwey in 
ſieden / vnd lo es erkaltet vnd geſigen iſt / ſo 
ſey es ir tranck vn voil man das tranck kref 
tiger haben auß ze treiben / ſo ti man darein 
ij · gerſten körner ſchwer ſaffrans / orer mer 
nach notturfft Dan ſol auch kinder warm 
halten / vnd in übrraccken ein rots tüch / wañ 
es zeucht berauf von gleich nuß wegen / roch 
in ſollicher voyrme / das dz kint wol erleiten 
mug Oan ſol kinden die ſelbig zeit keiner: 
lep welzrigs ops oder tranck geben dannen 
es durch pꝛůchig möcht werden / wañ rüre 
in durſchlechtẽ o der platern / die ſeind ſoꝛg⸗ 
lich Vnnd ſo die plateren zeitig ſeind ſo fol 
man ſy nicht von in ſelb auff pꝛechen laſſen 
wañ die veichtigkeit velt eꝛnw arcz / vn wer 
dent kind platermaſit / ſunð man lol ſy auff 
tůn / vñ das aller ſicherſt iſt / das mans mit 
ein em ſubteilen ſcherlin auff zwick / alſo das 
man der platern haut nem /ſſo wechſts nicht 
wider zů vnd truckne mans auß mit zopf⸗ 
fach In der zeit ſol mans mit keinem Öl ſal⸗ 
ben / biß Ip gancz durr wooꝛden ſein d das Ip. 
ab vallen ſollend Do aber die zeitigen pla⸗ 
tern nit abdoꝛren wellen / ſo mach mans ro 

chen mit heidelbern / durten oder roſen plet⸗ 
tern Auch die leylacher mag man beſewen 

mit hirß mel / oð bonen mel Nun kõmen zů 

vel als ſchmerczen der hend vnd fůß / vn da, 


ſo ſol mans ein weil lege in ein warnis waſ 
ſer / auch fo ſy erkaltet ſeind / vnd ob etwas 
ze heilen wer / das heil man mit wuiffer ſalb 
oxer glet ſalb Oan fol auch groffen fleiß ha 
ben / das kind platern nit zer reiſſend / wann 
Ip woerrent platermaſet / vnd fo ſꝝ platerma 
ſet ſeind / ſo lol mans alſo wenden Mimfb 
teil gepuluert glet/ſchwalwen wurgkalbs 
bein gepꝛent / mel von kichern / rrißmel / meld 
ſaumẽ been Co ſtum eins eden alſo vil voie 
res andern / vnd mit ſchlemrigkeit von lein 
laumẽ vermuſch es vnder einander in einer 
ſalben weiß / damit ſalb man das kint gen 
der nacht vnder ſeinem angeſicht / vnd moꝛ 
nents welch man das kint ab mit einẽ ſeck 
darin tinckel kley ſey geweicht in waſſer 
geſotten mit vepeln oder papein / vnd ſolli⸗ 
chs tůe man alle aubent vnd moꝛgents fo 
lang vnd not ·iſt Auch iſt ze wiſſen / das kin 
den kummend warczen dꝛieſen vnd mani⸗ 
gerlep anders ſollichs gewechh fp bedurffẽ 
aber nit rats dariñ / wañ im zů nemen des al 
ters v wechſt es in ten merern teil / wa es ab 
nit geſchech / ſo hab man darnach rarı wañ 
es iſt nichtz daran veſaumpt o amit rn dz | 
dꝛit name entre, a ö | | 


Alienus ſpꝛicht / ſo kind gon lernent 
| (Fi fol mans nit ůber noten / das ſy ſi 


ch nit ver ranckend woeder in füſſen 


nach in dem ruck en / vnnd wañ die mütren 


planget / ſo ir kind nit bald gon voellend / fo 


liede man ſtengel darauff das Rabas kraut 
voechſt in waſſer / vnd welch man den kindẽ 
ir fůſz vnd die bůgynan damit aubents vn 
moꝛgens vnd fo kind trewen verſtond / vnd 
ſy ze moꝛgens auff geſtanden ſeind / fo gebe 
man in ze eſſen / nach dem laß man ſy kürcz 
weilen / vnd fo fp mer eſſens begerend / fo fol 


mans voaſſer baten / vnd nit auff vollen ma 


gen / woie in rem erſten capıtel geſagt iſt / vnd 


biß in dz ſibend iar / iſt in ein Kũmelich ſpeiſz 
muſz vnd milch zwůſchen andern koſten die 


fol weicht fein von des voachſſens woegen / 
Dchweeilzbeder ſeind kinden vnder ſiben ia 


ren nit geſunt · vñ beſunder mit keinem hal: 
ten voaſſer fol man fp begieſſen / war was 
inw endiger kranckheiten ſeind die werdent 
bewegt / voas aber außwendigs kömen ſol 
die woertent gehindert Vñ auerrois ſpꝛicht 


es hindert ſ am voachſſen Dan fol auch 
groſſen fleiß haben / kind ze gewenen gůt ſit 


ten / wait als axiſtotiles ſpꝛicht / auf emſigẽ 
Haß entſpꝛingt ein gewonheit / darumb fol 
man ſy hüten vor benigkeit eygen zoꝛn pmü 
tigkeit voꝛcht trawren vnd überigem wach 
en / vnd ſol in oꝛdelichen reichen voas ſy bege 
rend / vnd in wenden voas beteieptiQuch fol 
mans ziehen in gehoꝛſame vatter vñ můter 
vnd in andacht gegen got / war gůt ſitten 


veſtnẽt ein gůts voeſen in der cõ plexion / dar 
vmb ſpꝛicht Auicenna Arg ſitten ſeind ein 
anczeugen eins argen voeſens in der natur 
wañ ʒoꝛn hiczt traurigk eit dettt / voꝛcht kelt 
ben igkeit vnd ymůtigkeit macht eigen ſyn 
vil wachen iſt ein anfang maniger kranck⸗ 
heit. Vnd aiſo gewonheit der — gůter 
ſitten / iſt in nuczlich an leib vnd ſel / voañ ati 
ſtotiles ſpꝛicht ſcdᷣo de aĩa / die ſel eins kints 
iſt voie ein abgeſchaben tafrh daran nichts 
geſchꝛiben iſt / man mag aber daran ſchꝛeibẽ 
was man voil/ Darumb ubel geſitne kindt 
ſol man oꝛdelich vnd gemelich gewenen zu 
gůten ſitten / mit gůt vnd ſtraff damit ſy an 
ir cõplexion gebeſſert wervene Vñ iſt ʒe wil 
fen das ma kind nit ze ſtreng in ð ſtraff hal: 
ten ſol / woañ valerius libꝛo ij · ſchꝛeipt von ei: 
nem der hieß mãcilio toꝛquate / voelcher ſein 
fun auß ſeinem hauß treib / darumb das er 
beimlich geit auff genõ men het / on auß tru 
rigkeit gieng der ſun hin vnd ethanckt ſich 
Sunder beſchei denheit vnd gůt ſollen veter 
iren kinden erczeu gen / wan valerius libꝛo v · 
e en einem vatter / voelches ſun ime 
veintſchafft gemachet hat das er erdöt ſolt 
vooꝛten ſein / das der vater innen ward Alſo 
fůrt der vater ſein fun an ein heimlich ſtat / 
vnd gab im ein bloß ſchwert in ſein handt 
vnd ſpꝛach zů im Nym hin das ſchwert vñ 
erſtich mich / das du mir nit heimlich verge⸗ 
beſt oder das du mich durch ein anderen to 
ten ſepeſt Alſo voarff der fun das ſchwerte 
auh der hant vnd ſpꝛach Vatter leb vnnd 


ich bit dich / das dein lieb nit deſter leichter 
gegen mir fen: wañ auh meiner kintheit hõ 
ich es geton Es ſollendt auch veter kin den 
über fehen zů zeiten / voañ es ſchꝛeipt auch va 
erius von antiochus des künıgs feelerichp 
fun: welcher vnbeſint ward im gemüt auß 
vnoꝛdelicher begird die er het zü feiner ſtieff 
můter / da follichs fan vater innen ward / co 
ůber fach er das man im ein andꝛe frauwe 
zů fürte / dar durch gröſſers ůbel vermitten 
ward Vnd alſo iſt ſtraff ze lobẽ / wañ ſy nit 
ze hert iſt Gůte vnd beſchei denheit voañ ſy 
rechte oꝛdenung hat / vnd kinden iſt kleins 
übel zů ůber ſehen / voañ ein geöffers dar dur⸗ 
ch vermitte wůrt Oer iſt ze merckẽ fo kind 
ſechs iar erlangt hond fo fol mans eine mei 
ſter empfelhen der ſy etwas lerne / darumb 
keiſer Octauianꝭ als policratus ſchꝛeipt li- 
vi · der zoch ſem ſin ———— ůbung / vñ 
fan töchtern lernten faden ſticken / vnd voie 
wol ſy auß geburt vnd erbgůt hettent wes 
ſy bedurfftent fo můſtens toch fo fleiſſig vn 
derwiſen woerden / als ob Ip ir gůt nit behal⸗ 
ten oder mer über kõmen möchten / dan dur 
ch übung ſollicher tugẽd / roch ſollends nit 
ſtetigs dax ob verpunden ſein / ſundð ir kůrcz⸗ 
weil dar zwůſchen haben / vñ dañ ſol mans 
nit ſo vil voaſſer baden / vñ zů zeiten ſchweiß 
baden Auch ſol mans dañ etwz amüchtren 
laſſen ee man in ze eſſen gebe / auch ſollends 
ir übung haben / doch nicht ze vil / vnd fo fe 
von muß vnd milch eſſend ſo beduͤrffent fp 


nit trinckes d arcʒzů vo aũ ſy aber andꝛe koſt 
eſſend vnd von fleiſch / ſo ſollen ſy ein friſch 
waller darczũ trincken vnnd nach dem eſſen 
ſol man fpbüren vo: trincken zwo oð dꝛey 
ſtund Ob man aber kin den fol wein ze ttin⸗ 
ken grben / Es iſt ze woiſſen / das man kinden 
nit wein ſol geben ze trincken / biß ſy zů dem 
alter künıende darin die natur anuacht ze 
voachſſen / als frawen bilden vinb die zwoͤlff 
iar / mans bilden vmb xiiij · wañ das welen 
der kind iſt in wichtp geſeczt irer glirer / dar 
auß Ip voachſſen ſollen / nun iſt der wein hicz 
ig vnd trucken in feinem voeſen / darumb er 
in ix tõplexion ʒerſtðt iſt / vnd auff ſolliches 
ſpꝛicht galienus Geſunt kind ſollend nicht 
voem trinckẽ / wañ ex biczt ſp / vñ ůberveichtz 
vmb das haupt / dax durch ſy fleiſſige bäpt. 
uber kõ mend / auß welchem manigerlep krã 
keiten entſpꝛingẽt Op werzent auch entzůn 
det im gemut / vnd erczůͤrnent deſter leichter 
voañ ſ aber hõ mend zů ob geichꝛiban alter 
ſo iſt ex in geſunt auh treiben die über flůſſig 
keit des leibs durch den harn / vnd ſchweiß 
auch ſpeißt er ſu vol / vñ Galienꝰ beſchlůßt 
es alſo / darumb gipt kein woeih man feinen 
kinden voein / ſo ex in nit nuczlich iſt / ſunder 
groſſer ſchad da bey Aber bey dẽ woaſſer iſt 
kein ſchad / beſunder in biczigen kindẽ Auer 
rois ſpꝛicht alſo / voein vnd pier fand kindẽ 
ſchedlich / wañ ſy erfuͤllent ire hůpter mit bo 
Tec hicʒ vnd betriebent in ir gemůt / voa aber 
etliche meiſter ſchꝛeibendt/ man fol kin den 


gemůſchten wenn geben / als ir in de andern 
capitel gehört hapt / das es auitenna ſchꝛeib 
das iſt ze verfton wenig wein vnd vil woal⸗ 
ſers / vnd in kalten kindẽ / darumb ſpꝛicht er 
darnach / eadẽ fen · pꝛuni tandnis to cttina ij · 
ta · viij · de regimĩe aque et vim / der wein iſt 
kin den nit ze geben / beſunder ſo ſy hiczig vñ 
volhũmen ſeind / von obgeſchꝛibner vrſath 
wegen d nd weiter iſt ze mercken nach dem 
vnd ſich die veichtigkeiten min dꝛent im zů 
nemen des alters / vnnd die krafft der glider 
ſich meret / nach tem ſol mã kind teſter baß 
fůren / vnd mügent deſt gröber koſt vrczerẽ 
Quch nach dem zü nemen tes alters fol die 
übung oꝛdelichẽ gemeſſen werden In ſolli⸗ 
cher meinung / das die glirer er kind grfůrt 
werdent / vnd voachſſen můgent durch die 
ſpeiß / vñ das die uͤberflůͤſſigkeit ter koſt ver 

ert voerde durch die Übung; mit voelchem 
fp in iren geſuntheiten beleyben můgend / da 
mit fıcb das vierd apırel endet / vn dar dur 


ch diſes buch lin Dar von got tem almechti 


gen Er vourd vñ lob geſagt ſey / vnd ſeiner 
werde můter der iungfrauwẽ marie Geſche 
hen als mã ʒzalt nach xp̃i geburt tauſet vier⸗ 
bundert vnd in dẽ lxxiij · iar / an dem achten 
den tag ſant Endꝛis tes wölff wte. 
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